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Der Rekrutenfang der Fremdenlegion

in Algerien,

Die treffende Charakteriſtik der franzöſiſchen Fremden

legion in Algerien, die der preußiſche Kriegsminiſter
General v. Heeringen in öffentlicher Reichstagsſitzung
gegeben hat, und die ſcharfe Antwart, die der franzö
ſiſchen Preſſe auf ihre Replik in der „Nordd. Allg.
Ztg.“ zuteil geworden iſt, wird in der öffentlichen
Meinung Frankreichs dadurch abzuſchwächen geſucht,
daß man mit einer Dreiſtigkeit, die ihresgleichen ſucht,
nach wie vor die inneren Zuſtände der Fremdenlegion
als völlig unbedenklich hinſtellt und gegen jede abfällige
Kritik voller Entrüſturg proteſtiert. Selbſtverſtändlich
ſind derartige Preßäußerungen beſtimmt, in Deutſch
land den Eindruck der Feſtſtellung des Kriegsminiſters
nach Möglichkeit abzuſchwächen und zu verhindern, daß
junge Leute aus Deutſchland, die ja erfahrungsgemäß
den Hauptbeſtandteil der Legion bilden, von dem Ein
tritt in die algerlſche Truppe etwa abgeſchwächt werden.
Deshalb iſt es uötig, aufs neue darauf hinzuweiſen,
nach welchen Grundſätzen und Methoden
die Rekrutierung der Fremdenlegion be
trieben wird. Zu dieſer ſo dringend notwendigen
Aufklärung trägt in dankenswerter Weiſe ein offiziöſes
Berliner Telegramm der „Kölniſchen Zeitung bei, in
dem unter Hinweis auf die Tatſache, daß in die Fremden

legion junge Burſchen eingeſtellt werden,
un vn der Grenze der Volljährigkeit entfernt ſind Folgendes ausgeführt

wird: „Weder das deutſche noch franzöſiſche Recht
geſtattet wohl Leuten in nicht militärpflichtigem Alter,
ohne Genehmigung ihrer geſetzlichen Vertreter in die
Armee einzutreten, offenbar, weil die erforderliche
geiſtige Reife für einen derartigen Entſchluß in ſolchem
Alter noch nicht vorhanden iſt. Wenn alſo die fran
zöſiſchen Beſtimmungen bei der Einſtellung ſo junger
Leute in die Fremdenlegion von der Zuſtimmung ihrer
geſetzlichen Vertreter abſehen, ſchlagen ſie damit ſowohl
deutſcher als auch franzöſiſcher Rechtsauffaſſung ins
Geſicht. Das eine oder andere Recht müßte nach
allgemeinen internationalen Grundſätzen bei der Be
urteilung der Dispoſitionsfähigkeit in Anwendung
kommen. Abweichend davon iſt für die Fremden
legionäre ein beſonderes Statut vorgeſehen, das ledig
lich auf den Nutzen berechnet iſt, den ſolche unberatenen
jungen Leute den franzöfiſchen Intereſſen gewähren
können. Tatſächlich zeigen Hunderte von
Eingaben unglücklicher Eltern, welcher
Jammer durch dieſes Verfahren der fran
zöfiſchen Behörden in deutſche Familien
getragen wird. Während bis Anfang 1910 auf
die Reklamation der deutſchen Regierung wenigſtens
Leute wieder losgelaſſen wurden die bei ihrer Anwer
bung das achtzehnte Lebensjahr noch nicht vollendet

hatten, fiel nunmehr auch dieſe Rückſicht.
Seitdem bleibt auch derJüngſte, ſoweit er
überhaupt verwendbar iſt, der Fremden
legiönrettungslos verfallen. Eine Nation,
die ſo ſehr wie die franzöſiſche den Rum der Ritter
lichkeit für ſich beanſprucht, ſollte ſich der Einſicht nicht
verſchließen, daß dieſes Verfahren den Grundſätzen der
Gerechtigkeit und Billigkeit, ja den einfachſten
Forderungen der Menſchlichkeit nicht ent
ſpricht. AUbrigens handelt es ſich hier gar nicht um
den Oberbefehl der franzöſiſchen Armee, von dem in
franzöſiſchen Preßſtimmen die Rede iſt. Soweit aber
Frankreich Deutſche in ſein Heer einſtellt und ſich dabei
mit der deutſchen Rechts anſchauung und den Grund
ſätzen des internationalen Rechts in Widerſpruch ſetzt,
kann uns nicht verwehrt werden, unſerer Auffaſſung
Ausdruck zu geben, auch wenn ſie der franzöſiſchen
nicht entſpricht. Die öffentliche Meinung Deutſchlands
hat kein Intereſſe daran, die Diskuſſion jetzt weiterzu
führen. Sie kann es der Regierung ruhig überlaſſen,
die Frage zur gegebenen Zeit aufzunehmen.“ Der
in dieſem Telegramm berührte Tatbeſtand iſt ſicherlich
in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes bisher unbekannt
geblieben. Uber das aller Vernunft und Humanität

hohnſprechende Verfahren, das von franzöſiſcher Seite
angewendet wird, um die Truppenbeſtände der Fremden
legion regelmäßig aufzufüllen, kann man ſich ja nicht
wundern, da zur Genüge bekannt iſt daß in Frankreich
in großer Zahl Mannſchaften zum Herresdienſt heran
gezogen werden, die nach deutſchen Begriffen längſt
nicht mehr dienſttauglich ſind, und daß bereits allen
Einſtes daran gedacht wurde, in Frankreich ſelbſt
Truppenverbände ous farbigen Soldaten zu bilden.
Der franzöſiſchen Republik in dieſer ihrer Notlage zu
Hilfe zu kommen, hat wahrhaftig Deutſchland zu aller
letzt Anlaß. Es gibt keine furchtbarere An
klage gegen die franzöſiſche Fremden-
legion und gegen die franzöſiſchen Behörden, die für
die Zuſtände in ihr verantwortlich ſind, als die
Hunderte von Eingaben unglücklicher
Eltern, denen durch das unmenſchliche und rück
fichtsloſe Verfahren der franzöſtſchen Behörden die
Möglichkeit genomwen iſt, ihre verirrten oder verführten
Söhne dem ſicheren Verderben zu entreißen, dem
ſie in der Fremdenlegion geweiht ſind.

Der Bund der Feſtbeſoldeten

gibt als Flugblatt Nr. 2 ſein Wahlprogramm
heraus. Er erklärt, daß er keine ſelbſtändige politiſche
Partei bilden und ſich auch auf keine beſtimmte poli
tiſche Partei feſtlegen will. Er will jedoch als be
rufener Anwalt der Jutereſſen aller Feſtbeſoldeten auf
die Volksvertreter einwirken, damit ſie für folgende
Forderungen eintreten

1. Sicherſtellung derſtaatsbürgerlichen
Rechte der Beamten, inſonderheit der Wahlfrei-
heit, des Vereins und Verſammlungsrechts, der Preß
freiheit für die Organe der Beamtenverbände nach
Maßgabe des Reichspreßgeſetzes.

2. Schaffung eines einheitlichen modernen Be
amten rechts durch Reichsgeſetz

3. Enſetzung eines Stagatsgerichtshofs als
Schiedsgericht in Diſziplinarfällen.

4. Aufhebung der Geheimhaltung der Per

ſonalakten. 95. Beſchaffung freier und unabhängiger Be
amtenausſchüſſe zur Mitarbeit an den Aufgaben
der Regierung und Verwaltung.

6. Geſetzliche Regelung der Arbeits und Ruhezeiten
ſowie der Urlaubsverhältniſſe.

7. Zuerkennung der in der Gewerbeordnung von
der Regierung zum Schutze der gewerblichen Arbeiter
getroffenen Maßregeln an die Beamten

8. Geſetzlichen Schutz für alle Feſtbeſoldeten bei
Einführung und Erhöhung von Zöllen und
Steuern, die verteuernd auf die Lebenshaltung
wirken, ſowie Anpaſſung der Gehälter und Tagegelder
an die jeweiligen Teuerungsverhältniſſe und Beſſe
rung der Wohnungsverhältniſſe.

9. Gewährung eines geſetzlichen Anſpruches
auf die Dienſtalterszulagen.

10. Neuregelung des Diätariats.
11. Abſchaffung der Arreſtſtrafen für die

unteren Beamten.
12. Anſtellung aller Beamten auf Lebenszeit.
13. Beſſerſtellung der Altpenſionäre und der Relikten

nach Maßgabe der erhöhten Gehälter.
14 Schaffung einer ſtaatlichen Penſions ver

ſicherung für Privatbeamte und Beſeitigung der
Konkurrenzklauſel.

15. Gleichſtellung der techniſchen und induſtriellen
mit den kaufmänniſchen Privatbeamten in rechtlicher
Beziehung.

16 Geſetzliche Gewährleiſtung von Mindeſtgehältern
an die Privatbeamten.

17. Durchführung einer großzügigen Bodenpolitik.
18. Einleitung einer gerechten Steuerpolitik,

insbeſondere durch: a) Progreſſive Beſteuerung unter
ſchärferer Herarziehung der größeren Einkommen
und Vermögen, Reviſion des Einſchätzungs-
und Veranlagungsverfahrens, c) Erweiterung
der Reichserbſchaftsſteuer, d) Einſchränkung
der indirekten Steuern auf das unerläßliche Mindeſtmaß.

Mit dieſen Programmforderungen will der Bund
der Feſtbeſoldeten bei den Relchstagswohlen an jeden
bürgerlichen Kandidaten mit der Frage herantreten,
ob er im Fall ſeiner Wahl für ſie eintreten wird.

[„]cſſ]c]4S-—S-—,2—— e S 5„7„» z TIäaz Dò, ..Ie, Ä T7Tm5T 5O595—35—J

deutſche Unternehmungen in Kanada.

In aller Stille, wie es der ſtändig geübten Zurück
haltung der Beteiligten entſpricht, iſt, wie die „Hall,
Ztg.“ meldet, ſoeben in London ein bedeutſames Ab
kommen unterzeichnet worden Der Finanzierungs
vertrag über die Ausbeutung der von dem Deut
ſchen Canada-Syndikat entdeckten Kohlenfelder
in der Provinz Alberta im Dominion of Canada. Ein
Werk deutſchen Kapitals und deutſcher Energie iſt
damit um einen wichtigen Schritt vorwärts gerückt
worden. Jm Juli werden ſechs Jahre verfloſſen ſein,
ſeit von einer Gruppe Berliner Bankiers und Jn
duſtrieller eine Expedition ausgerüſtet wurde, um in
den weiten, noch unkultivierten Flächen Canadas nach
Bodenſchätzen zu ſuchen, die der Erſchließung harrten.
Nach anfänglichen Enttäuſchungen und nach ÜUber
windung ſehr bedeutender Schwierigkeiten iſt es den
Abgeſandten des Syndikats geglückt, am Oſtabhang
der Rocky Mountains, zwiſchen den Flüſſen Brazeau
und Kananaskis, in der Provinz Alberta mächtige
Kohlenlager von ungeahnter Abbauwürdigkeit aufzu
finden. Die Leitung der Cangdian Northern Railway,
deren Syſtem ſich in jenem Teile Canadas ausgu ebreiten beginnt, hat die Bedeutung dieſer Kohlenleget

alsbald erkannt und ſich mit dem deutſchen Syndikat
zu ihrer gemeinſamen Ausbeutung vereinigt. Die
erſte Frucht dieſer Verbindung war die alsbaldige
Jnangriffnahme eines Bahnbaues in die Kohlenfelder,
der vorausſichtlich noch in dieſem Jahre ſeiner Voll
endung entgegengeht. Nun hat ſich jetzt in London,
wie ſchon erwähnt wurde, unter Beteiligung Berllner,
Pariſer Brüſſeler und Londoner Häuſer ein Konſortium
gebildet, das die für die Anlage und den Betrieb der
Kohlengruben erforderlichen Mittel zur Verfügung
ſtellt. Und wieder waren es die deutſchen Unter
händler, deren Geſchicklichkeit die nicht leichten Ver
handlungen die oft zu ſcheitern drohten, zu einem er
freulichen Abſchluß gebracht hat. Wenn daher in
einer nahen Zukunft weite, bisher unwirtliche, ja zum
Teil noch ußerforſchte Gegenden für Verkehr, Erwerb
und Kultur erſchloſſen werden, ſo darf es uns mit
Genugtnung erfüllen, daß die Intelligenz und die
Zähigkeit deutſcher Pioniere hierzu an hervorragendſter
Stelle mitgewirkt haben.
G

zu den Reichstagswahlen.

Jm Reichstagswahlkreiſe Magdeburg
hat eine Verſammlung von Vertrauensmännern
ſämtlicher bürgerlicher Parteien einſtimmig beſchloſſen,
den Reichstagsabg. Kobelt für die bevorſtehende
Reichstagswahl wieder aufzuſtellen. Herr Kobelt
hat, der „Magd Ztg.“ zufolge, die Kandidatur ange
nommen. Er dankte zunächſt für das Vertrauen, das
in der abermaligen Kbertragung der Kandidatur liege.
Niemand werde behaupten können, daß er nach dieſer
Ehre geſtrebt habe. Ee ſei ſtets bereit geweſen, auch
auf die Anregungen ſeiner Gegner einzugehen. Alle
zufrieden zu ſtellen, ſei unmöglich. Er habe aber in
jedem Einzelfall den beſten Willen gehabt das Rechte
zu finden. Er nehme eine ſchwere Pflicht auf fich;
denn einem erwerbstätigen Mann in ſeiner Stellung
ſei es oft blutſauer, die Doppellaſt des Berufs und
eines Abgeordnetenmandats zu tragen. Aber er kue

es unter zwei Bedingungen. Man habe jüngſt ge
ſagt, daß man von ihm nach verſchiedenen Richtungen

hin gewiſſe Garantien verlangen müſſe.
Eine ſolche Zumutung, ſich auf beſtimmte For
derungen feſtzulegen, lehne er entſchieden
ab. „Mit Handſchellen und Beinfeſſeln verſehen,
ſehe ich keine Möglichkeit für mich, geradeaus zu
marſchieren. Etwas zu übernehmen und zu vertreten,
was meiner Uberzeugung nicht entſpricht das kann
mir im Ernſt niemand zumuten. Erblicken Sie in



meiner bisherigen Tätigkeit keine genügende Garantie,

ſo müſſen Sie von mir Abſtand nehmen. Wollen
Sie mich aber haben, dann müſſen Sie mich ſchon ſo
nehmen, wie ich bin. Meiner Anſchauung nach bin
ich ein liberaler Mann; in ſtrittigen Punkten
laſſe ich die Erfahrung und den geſunden Menſchen
verſtand entſcheiden. Die zweite Vorausſetzung, daß
ich die Wahl annehme, iſt die, daß in dem zu er
wartenden ſchweren Wahlkampf alle kleinen gegen
ſeitigen Verſtimmungen und Bedenken
unterdrückt werden müſſen; denn einmütige, auf
opfernde und geſchloſſene Arbeit iſt notwendig.“
Der Vorfitzende Volckmar Bartels ſprach Herrn
Kob alt den Dank und die Anerkennung der Verſamm
lung für ſeine bisherige Tätigkeit aus. Bei der
letzten Wahl hatte Kobelt mit 26 221 Stimmen über

ſozialdemokratiſchen Kandidaten Pfannkuch ge
egt, der 24258 Stimmen erhalten hatte. Der

Zählkandidat des Zentrums Erzberger hatte es auf
Dre und der polniſche Kandidat auf 64 Stimmen

g

Erbauliches von der konſervativen Agi
tation. Ja Jnſterburg Gumbinnen iſt die Wahl
polemik zwiſchen Nationalliberalen und Agrariern
außerordentlich ſcharf geworden. Der nationalliberale
Parteiſekretär Dr. Kipper veröffentlicht in der „Oſt

deutſchen Volksztg.“ einen offenen Brief an den
n Kandidaten Dr. Brandes, aus dem man

erfährt,
daß Herr Weymar Langallen in einer national

liberalen Verſammlung in Jäniſchken den Fürſten
Bülow einen Lügner genannt habe, der „den
Kaiſer belogen“ habe. Herr Förmer Jäniſchken
habe den Fürſten Bülow, den ggrariſchen Reichs
kanzler als einen „Judas Jſcharioth dem
Kaiſer gegenüber bezeichnet.

Eine nette Sprache und eine noch nettere Ge
finnung; aber täglich leiern die Konſervativen und
Agrarier das herzerweichende Lied von der liberalen
Hitze und Demagogle. Der Deutſche Bauernbund
erzählt folgendes von der bündleriſchen Agi
tation:

„Ja der Altmark agitiert für den Bund der Land
wirte ein Herr Hofmann, der den Bauern dort
folgendes erzählt: Der Fürſt v. Bülow ſei kein
Freund der Landwirtſchaft geweſen. Er habe die
deutſche Gärtnerei nicht geſchüzt und ſei Gegner
des Gurkenzolles geweſen, weil ſonſt die Re
volution in Jtalien ausgebrochen wäre.
Seine Frau ſei Jtalienerin geweſen und des
wegen hätte er die Intereſſen der Landwirtſchaft
geſchädigt

Beſtrafung der Aufftändiſchen auf Ponape.
Die Vſchokatſchleute, die, wie ſeinerzeit berichret,

den Mord an dem Bezirksamtmann Böder und den
andern Regierungsbeamten verübten, ſind nun dingfeſt
gemacht und beſtraft worden. Der älteſte Offizier der
vor Ponape verſammelten deutſchen Seeſtreitkräfte,
Fregattenkapitän Vollerthun, meldet aus Guam:
„Die Operationen gegen die Aufrührer von
Ponape ſind am 22, Februar beendet worden.
Der ganze Stamm der Dſchokatſch iſt gefangen,
15 Mörder, die am Blutbade vom 18. Oktober
beteiligt waren, ſind auf Grund des Urteils des
Bezirksamtsmanns vom 24, Februar ſtandrecht
lich erſchoſſen worden. Alle übrigen Aufſtändi
ſchen, zuſammen 426 Menſchen, ſind nach Yap
verbannt und werden dorthin von „Titania! über
geführt. Faſt alle im Beſitze von Eingeborenen be
ſindlichen Gewehre ſigd abgeliefert. Die ſchnelle und
grändliche Erledigung hat nachhaltigen Eindruck
gemacht. Die Eingeborenen, bei denen ſtarke
Friedensneigung vorherrſcht, empfinden die ver
hängten Strafen als gerecht. Der Bezirksamtmann
und die Weißen der Kolonie halten die Anweſenheit
von „Condor“ für ausreichend, und die übrigen
Schiffe ſind daher hier entbehrlich. 130 Mann der
Polizeitruppe bleiben zurück. „Nürnberg“ geht nach
den Trukinſeln (Karolinen), um dort Urteil und Strafe
bekannt zu geben.

Alle Verwundeten befinden ſich, wie die amt
liche Meldung weiter beſagt, auf „Emden“ zur Über
führung nach Tfingtau. Jhr Befinden iſt gut.
Sie befinden ſich in der Geneſung und werden völlig

wiederhergeſtellt werden mit Ausnahme des Ober
matroſen Meyer, deſſen linkes Bein amputiert
werden mußte.

Politische Cebersicht.
Geſterreich Angarn. Die öſterreichiſche Dele

gation hat das geſamte Heereserfordernis nebſt
dem außerordentlichen Heereskredit angenommen.
Reichskriegsminiſter Frhr. v. Schönaich betonte, da die
Forderungen für Heer und Marine 12 Proz. des geſamten
Staatsaufwandes exrforderten, ſei die Behauptung un
begründet, daß die Heeresausgaben der Befriedigung

der kulturellen und wirtſchaftlichen Bedürf
niſſe im Wege ſtänden. Gegenüber den Klagen über
Nichtbeachtung des nationalen Empfindens
in der Armee erklärte er: „Der nationale Moment wird
nicht vernachläſfigt; aber zwiſchen der nationalen Be
wegung, die wir beklagen, weil ſie die ruhige Entwicklung

der Monarchie hemmt, und dem Geiſte der Armee beſteht
eine unüberbrückbare Kluſt. Dieſe Bewegung darf man
nicht in der Armee einziehn laſſen.“ Der Miniſter er
wähnte dann den Zuwiſchenfall bezüglich der Armee
lieferungen und erſuchte, ihn beiſeite zu laſſen. Unter leb
haftem Beifall drückte er die Üderzeugung aus, daß die
Delegation zum Marinekommandanten wegen ſeines um
faſſenden Wiſſens, ſeiner Erfahrung und ſeinerbewunderns
werten Tatkraft nach wie vor Vortrauen beſitze. Er wies
weiter darauf hin, daß Erzherzog Karl und Feldmarſchall
Radetzky mit unfertigen, zuſammengerafften Armeen
glänzende Siege erfochten hätten. Was ihnen gefehlt
habe, ſei durch den echten Soldatengeiſt erſetzt worden,
der noch heute in der Armee fortlebe. Er ſei beſtrebt, die
Lücken der Heeresorganiſation auszufüllen und dieſen alten
Geiſt der Armee zu erhalten. Er bitte die Delegation,
ſeine Beſtrebungen durch Bewilligung derHeeresforderungen
zu unterftützen. (Lebhafter Beifall) Baerenreither hob
in ſeiner Schlußrede hervor, das die Monarchie nicht nur
im Räſtungswettbewerbe der Mächte, ſondern auch im
wirtſchaftlichen Wettbewerbe ſtehen müſſe: Mit einem
Kaiſerhoch wurde die Seſſion beſchloſſen.

Frankreich. Dieneuen franzöſiſchen Miniſterverſammelten ſich am Freitag zu einem S ehrngeaustautg
über die vor dem Parlament abzugebende Regierungs

erklärnun e h rRußland Zum v50 jährigen Jubiläum der
ruſſtſchenuvauernbefreiunghatKaiſerKikolaus
an den Miniſterpräfidenten Stolypin ein Reſkript
gerichtet, in dem er mit Anerkennung aller Mitarbeiter
Alexanders D. an dem Werke der Bauernbefreiung gedenkt
und die von dem ruſſiſchen Adel bewieſene Selbſtlofigkeit
hervorhebt. Weiter weiſt der Kaiſer darauf hin, daß er
ſich das Ziel geſetzt habe, das Werk ſeines Großvaters
auszubauen und aus dem ruſſiſchen Bauer nicht nur einen
freien, ſondern auch einen wirtſchaftlich ſtarken Grund
befitzer zu machen, was durch Erleichterung des Austritts
aus der Bauerngemeinde und durch die Hebung der land
wirtſchaftlichen Kultur erreicht werden ſolle. Am Schlufſe
drückt das Reſkript die UÜberzeugung aus, daß die Ein
richtungen, welche dem Ausbau der Bauernreform dienen
ſollen, auch die bürgerliche Ordnung unter der Landbe
völkerung Rußlands aufrecht erhalten werden. Kaiſer
Nikolaus, die Kaiſerin Alexandra, die Kaiſerin Mutter
und der Hof wohnten am Sonnabend dem Feſtgottesdienſt
in der Kaſanſchen Kathedrale aus Anlaß des Jubiläums
der Bauernbefreiung bei.

Cürkei. Die an die türkiſche Regierung
verkauften Dampfer „Oldenburg“, „Darmſtadt“ und
„Roland“ des Norddeutſchen Lloyds find kürzlich in
Konſtantinopel eingetroffen. Der türkiſche Marineminiſter
äußerte ſich bei der Beſichtigung der Schiffe äußerſt aner
kennend über den Zuſtand und ſprach den Wunſch aus, als
Juſtrukteure für die türkiſche Beſatzung einige Kapitäne
Und Offiziere des Norddeutſchen Lloyds engagieren zu
dürfen. Die Direktion des Norddeutſchen Lloyds ſtimmte
dem zu. Dementſprechend traten ein Kapitän, ein erſter
Offizier und zwei Maſchiniſten zunächſt für ein halbes Jahr
in türkiſche Dienſte über. Die Schiffe ſollen, wie verlautet,
demnächſt als Truppentransportſchiffe nach dem Yemen
Verwendung finden. An den alten Kurs in der
Türkei wird man durch folgende Blättermeldung erinnert:
Das Kriegsgericht hat beſchloſſen, die ſich auf 130 000 Pfund
belaufenden Veruntreuungen in der militäriſchen Fezfabrik
aus dem Vermögen des Kriegsminiſters des alten Regimes
Riſa Paſcha zu begleichen

Exiechenland. Die „Agence d'Athönes“ bezeichnet
die Darſtellung der türkiſchen Botſchaft in Berlin über den
Grenzzwiſchenfall bei Domenikon, wonach zwei
türkiſche Soldaten von griechiſchen Soldaten an der
Grenze überfallen, auf griechiſches Gebiet geſchleppt und
dort auf roheſte Weiſe erſchlagen worden ſeien, als un
richtig. Dem gegenüber wird erklärt: Die beiden
Soldaten ſind in einem Scharmützel getötet worden und
in den Pentiosfluß gefallen. Eine Leiche iſt gefunden
und beſtattet worden. Unrichtig iſt ferner, daß der
griechiſche Präfekt ſich geweigert habe, die Leiche herauszu
geben denn es iſt angeordnet worden, die Leiche auszu
graben und dem türkiſchen Konſul in Lariſſa zu übergeben.
Auch find Nachforſchungen nach der anderen Leiche anbe
fohlen worden. Die Unterſuchung über den Zwiſchenfall
wird fortgeſetzt. Die griechiſche Regierung hat ſtrenge
Befehle erlaſſen und iſt feſt entſchloſſen, die Verant
wortlichkeiten feſtzuſtellen und gegebenenfalls die Schul
digen ſtreng zu beſtrafen.

Nord und Mittelamerika Der Senat der
Vereinigten Staaten hat am Freitag die erſte Rate
des Flottenbauprogramms für 1912 in Höhe von
121/3 Millionen Dollars angenommen. Ferner nahm der
Senat die Vorlage an, durch die 3 Millionen Dollars für
die Befeſtigung des Panamakanals gefordert
werden. Das Senatskomitee für die Auswärtigen Ange
legenheiten, ſo wird aus Waſhington gemeldet, hat über
den Finanzvertrag mit Honduras einen günſtigen
Bericht abgeſtattet. Auch Guatemala wird eine
Beute der Yankees. Wie aus Guatemala gemeldet
wird, hat Präſident Cabrera in einer Botſchaft an den
Kongreß angekündigt, daß wahrſcheinlich bald mit den
Vereinigten Staaten ein Abkommen über eine
amerikaniſche Anleihe zuſtande kommen werde, durch
welche die Schuldverbindlichkeiten Guatemalas gegenüber
dem Ausland geregelt werden ſollen. Die Wirren in
Nicaraguga. Mehrere in Neuyork eingetroffene Mel
dungen beſagen, in Managua ſeien 45 Perſonen wegen
Teilnahme an einer Verſchwörung gegen die Regierung
zum Tode verurteilt worden, unter ihnen angeblich
ein deutſcher Arzt. Der Geſandte von Nicaragua
bezeichnet aber dieſe Meldungen als unrichtig.

Deutſchland.
Berlin, 6, März. Der Kaiſer hörte Sonn

abend vormittag im Berliner Schloß den Vortrag des
Reichskanzlers und den des Chefs des Marinekabinetts

Admiral v. Müller. Abends wohnten der Kaiſer
und die Kaiſerin der Vorſtellung im Königlichen
Schauſpielhauſe bei. Gegeben wurde Die Quitzows“
von Ernſt von Wildenbruch. Nach der Vorſtellung
begab ſich der Monarch nach dem Lehrter Bahnhofe,
wo er um 11 Uhr 15 Min. abends nach Wilhelms
haven abreiſte. Ja Oldenburg hatte der Kaiſer geſtern
vormittag einen Aufenthalt von etwa zwei Stunden.
Er wurde am Bahnhof von dem Großherzog und dem

Erbgroßherzog empfangen und begab ſich mit ihnen
nach dem Palais zum Frühſtück. Gegen 10 Uhr
ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach Wilhelmshaven fort
und traf um 11 Uhr 35 Min. dort ein. Am Bahn
hof waren zur Begrüßung anweſend Prinz
Heinrich von Preußen, Staatsſekretär Tirpitz
die Admirale Graf Baudiſſin und v. Holtzendorff
ſowie Konteradmiral Schmidt. Kaiſer Wilhelm
fuhr mit dem Prinzen im Automobil durch die be
flaggten Straßen der Stadt zum Exerzierhaus der
Matroſendivifion. Kurz vor 12 Uhr trafen
der Kaiſer und. Prinz Heinrich daſelbſt
ein. Nachdem der Monarch die Front der aufge
ſtellten Truppen abgeſchritten hatte, hielten Konſiſtorial
rat Schorn und der katholiſche Marinepfarrer Erd
mann Anſprachen, worauf die Vereidigung von 1200
Rekruten durch Oberleutnant zur See Büchſel erfolgte.
Anſchließend hieran hielt Seine Majeſtät eine kurze
Rede, in der er auf die Heilighaltung des Sides hin
wies. Der Jnſpekteur der zweiten Marineinſpektion
Konteradmiral Jacobſen brachte nach Worten des
Dankes ein Hoch auf den Kaiſer aus. Nach der
Feier nahm dieſer militäriſche Meldungen entgegen
und fuhr dann mit dem Prinzen Heinrich nach dem
Kafino, wo um 12 Uhr ein Frühſtück zu 104 Ge
decken ſtattfand. Es nahmen daran teil die Admirale,
die Gefolge und die an der r beteiligten
Offiziere. Der Kaiſer verließ um 2 Uhr das Kaſino,
beſichtigte den Adalbertplatz und die Kuliſſe für das
Coligny Denkmal, fuhr hierauf im Automobil nach
dem Hafen und ſchiffte ſich auf dem Linienſchiff
„Deutſchland“ ein.

(Der deutſche Kronprin z) iſt am Sonntag
an Bord der „Arabia“ in Suez eingetroffen.

(Der Prinzregent) hat nach einem Bericht
aus München anläßlich ſeines bevorſtehenden 90. Ge
burtstages dem Staatsminiſter von Podewils und
dem Kriegsminiſter v. Horn die erbliche Grafen
würde verliehen. Ferner hat er dem langjährigen
Akademiedirektor v. Kaulbach das Prädikat
Exzellenz und dem Stiftsprobſt v. Tu erk das Groß
kreuz des St. Michael Verdienſtordens verliehen.

(Jm Landtagswahlkreiſe Königs
berg Neumark) wird demnächſt eine Erſatzwahl
für einen verſtorbenen konſervativen Abgeordneten
ſtattfinden. Bei dem Charakter der Dreiklaſſenwahl
iſt natürlich die Neuwahl eines Konſervativen eine
totſichere Sache. Es wird ein Rittergutsbeſitzer und
Rittmeiſter a. D. Krahm er gewählt werden. Ganz
mit Recht macht bei dieſer Gelegenheit die Küſtriner
Zeitung darauf aufmerkſam, daß in dieſem Wahlkreiſe

wie in vielen anderen, in denen die Konſervativen ab
ſolut herrſchen, beide Abgeordnete aus der Landwirt
ſchaft genommen werden. Das Blatt ſagt: „Wundern
müſſen wir uns, wenn die in den Städten vorhandenen
Konſervativen ſo wenig Einfluß haben, daß ſie es
nicht durchſetzen konnten, von den zwei Vertretern des
Kreiſes wenigſtens einen aus ſtädtiſchen Bürger
kreiſen zu nehmen. Das Großgrundbeſitzertum
dominiert ſchon reichlich im Kreiſe, und häufig zum
Schaden der Städte.“ Es wird hier in der Tat
auf einen wichtigen Punkt aufmerkſam gemacht. Die
angebliche Städtefreundſchaft der Konſervativen, von
der erſt Herr Dr. Hahn dieſer Tage ſo beweglich
ſprach, iſt äußerſt platoniſcher Natur. Da wo die
Herren die Macht haben, ſchicken ſie zumeiſt Groß
agrarier in die Parlamente, und ihre ſtädtiſchen An
hänger haben das Recht, dieſen Herren den Steig
bügel zu halten
chſ

Gerichtsverhancllungen.
Die Verhandlung gegen den Rektor

Robert Bock und den Lehrer Anton Knöfel begann
Sonnabend vor der erſten Strafkammer des Landgerichts II
Berlin. Rektor Bock iſt, wie bekannt, beſchuldigt, in
14 Fällen, Lehrer Knöfel in 5 Fällen ſich gegen Schüler
innen der 40 (katholiſchen) Gemeindeſchule in der Gnei
ſenauſtraße im Sinne der 88 174 I und 176 StGB. ver
gangen zu haben. Nach 8 174 I werden mit Zuchthaus
bis zu 5 Jahren beſtraft: Vormünder, welche mit ihren
Pflegebefohlenen, Adoptiv- und Pflegeeltern, welche mit
ihren Kindern, Geiſtliche, Lehrer und Erzieher, welche mit
ihren minderjährigen Schülern oder Zöglingen unzüchtige
Handlungen vornehmen. Nach S 176, 3 wird mit Zucht
haus bis zu 10 Jahren beſtraft, wer mit Perſonen unter
14 Jahren unzüchtige Handlungen vornimmt, oder die
ſelben zur Verübung oder Duldung unzüchtiger Hand
lungen verleitet. Rektor Bock, ein 49 jähriger Mann, ſitzt
ſeit Ende Juli v. J. in Unterſuchungshaft, der zweite An
geklagte iſt nicht verhaftet. Die Zahl der vorgeladenen
Zeugen beträgt etwa 100. Es befinden ſich darunter zahl
reiche Schülerinnen, Verkäuferinnen, Kontoriſtinnen, Buch
halterinnen, Dienſtmädchen und ehemalige Schülerinnen
des Angeklagten Bock, die ſich inzwiſchen verheiratet haben,
ferner zwei Pfarrer, vier Rektoren, ſechs Lehrer, zehn
Lehrerinnen. Sofort nach Aufruf der Zeugen beantragte
der Staatsanwalt den Ausſchluß der Offentlichkeit
wegen Gefährdung der Sittlichkeit.
ſchließen ſich dem Antrage an. Nach kurzer Beratung be
ſchließt der Gerichtshof, die Offentlichkeit während der
Dauer der Verhandlung, für die drei Sitzungstage in Aus
ſicht genommen ſind, auszuſchließen. Drei Vertretern der
Schulverwaltung wird die Anweſenheit im Saale geſtattet.
Der Angeklagte Bock war ſeit etwa 12 Jahren Rektor an
der 40. Gemeindeſchule. Er beſtreitet jede Schuld, ebenſo
erklärt der Lehrer Kaöfel die Anſchuldigungen der Anklage,
ſoweit ſie ihn angehen, für unbegründet. Wir werden
das Urteil nach Schluß der Verhandlung mitteilen

Die Verteidiger



Kleine Wohnung,
paſſend für junge e zu vermieten

Schmale Straße S.
„Jch war am ganzen Leibe mit

Slechten
sehaftet, welche mich durch das ewige We
Tag und Nacht veinigten. Rach kaum
14 Tagen hat Zuckers Patent- Medizinal
Seife D. R.-P. Nr. 138 988 ras Ubel voll
ſtändig beſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht
1,50 Mk., ſondern 100 Mk. wert. Serg. M.“
a Stück 650 Pf. (15 ig) und 1,50 Mk.(35 o ig, ſtärkſte Form). Dazu Zugeeb
Creme nicht fettend und m 75 P m u.
2 Mk. Bei Wilh. Kieslich u. R. Kupper,
Drogerien.

Anzeigen für Merſeburg. T
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung. Für die überaus liebevolle Teilnahme beim Heimgange

unseres teuren Entschlafenen sagen wir allen, die ihn zurletzten Ruhestätte begleiteten und seinen Sarg so reich mit
Blumen schmückten, unseren herzlichsten Dank.

Besonderen Dank dem Landwehrverein für das ehren-
volle Geleit.

Merseburg, den 6. März 1911.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

We R. Beyer nebst rochter.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getraut: der Schmiedemeiſter

R. Weber mit Frau L. geb. Peter. Ge
tauft: Anna Frieda, T. d. Bahnarbeiters
Scheiugel. puedig der Domdechant
und Reg Präſident a. D. Exz. v Dieſt.Donnerstag abend 8 a Paſſtons

r Diak. WuttStadt. Getraut: de Tiſchler G.
Schuberth mit Frau A. Scheunemann geb.

John. Getauft: Franz Richard Werner,
S. d. Schloſſerm. Dietze; Franz Karl, S d.Arb. Fiſcher. r die Witwe
Becker; ein unehel. S; die Witwe Straußder Tapeziererm. Weiben; der Spediteur

e 8/4 Pen re
Renmartit Setauft: Emma Gertrud,

T. d. Friedhofs wärters Böhme.
Mittwoch abend 7 Uhr aſſtenssottes

Altenburg Getauft: Thereſe Luiſe
Marianne, T. d. Sekr Aſſiſt. Urban; JohanneMarie, T. des Poſtſchaffners Furkert h
BVeerdigt: Frau Bauer geb. KRichter;
Frau Klage geb Eifler.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſfionsgottes
dienſte Paſtor Deliue

Für die uns so überaus zahlreich erwiesenen Beileids-
bezeugungen beim Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres
leben Vaters sagen wir nur auf diesem Wege unseren tief-
gefühltesten Dank.

Merseburg, den 6. März 1911.

Katharine Weibgen
nebst Kindern,Heute früh d Uhr ſtarb vidglich oentgers

und unerwartet unſer lieber Sohn z e beliebtesund Brader im Alter von 9/4 Jahren. e helchense fenpaler
Merſeburg, den 6. März 1911. e GoſcpereDie tieſtrauern den Eltern

Ad. Pauli. t einen höbschen GeschenkDie Beerdigung findet Mittwoch e in jedem Paſetnachm. 4 Uhr von der Kapelle des
Alfebrihant: Carlſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt.

Preizsch.
Mittwoch d. 3. März abds. Uhr,

im Saale des Herrn Händler

Lachen ohne Ende?
Siehe Plakate.

Die Beerdigung unſeres am 1. Jan.
dieſes Jahres verunglückten Sohnes

Rudolf
findet am Mittwoch den 8. März,
nachmittags 4/3 Uhr, von der ſtädt
Leichenhalle aus ſtatt

Merſeburg, den 6, März 1911.

enthält

Custay Utecht eund Familie. c
S

S 9Magenleiden! dreren Jnh: O. Böhl mann e 21.morrhoiden rkann man selbst heilen. Mitlwoch den g. März, 3 I Uhr,
u grossesNicolastr.6 J m n 8Alle Inſerate iſſchen aerteee e

Thüringer Hof.für auswärtige Zeitungen Kuhren a
befördert ſchnell und ohne Aufſchlag ERlektrot. Installations- Bureau

„Merſchurger Correſpondent“, ſoſeion 360
Abt Annoneen Expedition
Nach T Wochen

Hant- Ausſchlag

DienstagG. Liebmann, Merseburg, bunrn. 9 Schlachte Feſt.
rüh Wellfleiſch,abends pea und friſche Wurfſt,

auch außer dem Hauſe

Sucheber nreg Lene ält. und jüng. Mädchen für hierger gohan garr, Baß gingen und answärts, Kuechte, Landmädchen und Hofjungen.

Henriette Langenhelm, gewerbsm.
Stellenvermittlerin, Schmale Str. 18.
3 verh. ordentl. Bferdernehte Fris

Land geſucht

der
Anzeigen- Annahme

für den „Correſpondent“
9 Uhr vormittags,

ſchreibt
Mit der HerbaSeife habe ich einen

günſtigen Erfolg erzielt nach 4wöchentlichem

Gebrauch war der Ausſchlag vollſtändig
verſchwunden.

Obermeyers Herbg Seife zu haben in
allen Apoth., Drog., Parfüm., a St. 50 Pf.,
30 Wo ſtärk. Präv. Mk.

Recdunuings-

e en. “meſeez en 5 das beſte Getränk für Magenleidende, Herzkranke,

Jm Intereſſe der Auftrag
geber bitten wir um gefl. Be
achtung dieſer r AwrefGrössere Anzeigen 9
wolle man am Tage vorher auf
geben.Gleichzeitig teilen wir mit, S

t Nervöſe, Schwache c. Aerztlich empfohlen. Ueberalletrſamm t zu haben. Rote Packung.i. „Halb. Mond“Vollzähliges Er V
ſcheinen er

daß die Expedition von abends
7 Ahr ab geſchloſſen iſt.

Expedition
des „erſeburger Correſpondent“.
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Hierdurch mache ich die ergebene Mitteilnng,

daß das Geſchäft meines verſtorbenen Mannes

unter bisheriger Firma von mir in unver-
änderter Weiſe weitergeführt wird.

Ww. R. Beyer.

Rationellstes Mittel
zur vollständigen, ratio-

2 neillsten Husrottung
S von Haus und Feld-

Mäusen.

Unschädlich für Haustiere.

Haschen u 60 Pf. M. I.50, M.
Extrapretse für die Landwirtschaft.

Alleinvertrieb für Merseburg und Umgebung:
Central-Drogerie Richard Kupper, Merseburg, Fernruf 382.

Mäuse-Virus
Marie SS.

Glänzend vegutachtet.

S

3.

beim Einlrauf von

bach 5 eren ast nex

in roten Paketen mit den 3Spaten auf obige

Schuurezmarke!!!
Dberall eingetührtes, bewährtes, bestes
Fabrikat, frei von schädlichen Bestand-
teilen, unentbehrlich jeder Hausfrau,
welche sparen will. Pfund 20 Pfennige,

F. E. Steinbach, Leipzig.
ehe

Ter kWchnanaſung
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljgrr Echollen, Zauder.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklig
geräuch. Schellfiſch, Flunders
Lachsheringe, Bratheringe

Sardinen, Fiſchlkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen

W. Krähmee r.
g S

v m

nene nomen u

rer
Fabrik Reste,

paſſend für Herrenanzüge uſw, iſt einge
troffen und billigſt abzugeben.

C. Kosera, a d. Geiſel.

Feerschueſe“-
älteſte, allein echte Marke v.

S Berlin, beſeitigt abſolut alle

Hautunreinigkeiten u. Aus

jucken 2c. Zahll Anerr Pr. Stck. 50 Pf
Dom An Stadt A. Frz. Wirth Seif. Jabr.

Gicht, Reißen iſt Dr Bufleb's echtes aufſtrali
ſches Eucalyptusöl unentbehrlich, a Mk. 1,

5

Sag Je
S G

Bergmann Co.,

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut

Nur bei Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie.

Kontor der Sehneidemühle.

Rerseburger Nodelfadrit

In dem jetzt Kuntzeschen Grundstück Hallesche Strasse 19/21 ist von ver-
schiedener, teilweiss unbekannter Seite ein grösserer Postem Holz zum
Lohbnsehnätt an unserem früheren Dampfsägewerk angefahren. Da der Betrieb
dort still liegt, wollen wir im Interesse unserer früheren verehrten Kundsthaft in den
n Tagen anfangen, das Holz wegzuschneiden und bitten wir die Besitzer des
Holzes bis

Donnerstag den 9. März d. J.
ihr Kigentumsrecht geltend zu machen und anzugeben, was aus dem Holz gesehnitten
werden soll. Wir bemerken, dass Wir mur Kurze Zeit schneiden, da das Grundstück
voraussichtlich in nächster Zeit zur Versteigerung Kommt.

Alle Arten Hölzer zum Lohnsehnitt
in Dickten, Brettern, Bohlen usw. nehmen Wir jetzt an.

Bequeme An- und Abfuhr. Roöeselie Preiso. Prompte Bedienung
A ft z erbitten wir nach unserem Kontor Hallesche Strasse 84, oderl e auch von Monsag den 6. d. M. an nach dem provisorischen

Telephon Nr. 225.

kinmoel probiert 9

immer gebraucht

r

Or.Orallcs

Birken-
haarwasser

In Wirkung
unübentroffen

Freis 1854.370

re 6e on Darte, Hameune.

Gartenarbeiten ſeder Art
sowie Neu-Anlagen wndl Anpflanzungemn

werden prompt und billigſt ausgeführt
Lieferung v. Bäumen, Skräuchern, Coniferen, Roſen eic zu Baumſchulpr.

O. K. Schumann, landsehaftsgärtner, Lauchstedter Str. 21.

Hab' Acht!
Ganz vorzüglieh

wirken W. Walthers Fiehtennadol-

bruskhonbons

Husten u heiserkeit

a 15, 830 und 50 Pfg. bei:
Fulins Cgrommrr, Unter Altenburg 18,
A. Welzel, Domplatz 2,

aul Heſſe Neumarkt 20,
anl Göhlſch, Neumarkt 39,
ichard Selmar, Burgſtr. 22,

Karl Hennike. Bahnhofſtr. 10

Rhenmatis-
u. Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen, qualvollen Gicht Leiden ge
holfen hat

Frl. Marie Grünauer,
Müschen, Pilgersheimerſtraße 2 II.

Zur gefäſſigen Deaehtung
Empfehle naturreinen

Zienen-Konig Ia. Ia. à Pf. 86 Pf.
Kunßthonig Ia Ia a Pfo 24 Pf.
Marmelade a Pfd. 24 Pf.Pflaumenmus a Pſd 28 Pf.
Ia Dehttateßware Ia bei b Pfd. a Uſd 26 Pf.

bei 10 Pfd. a Pfd. 25 Pf.

Margarime
in ganz vorzüglichen unübertroffenen Quali
täten beſitzen bet ebenbürtigem Fettgehalt
und Nährwert alle Eigenſchaften feinſter

Naturbutter.
a Pfd. 95, 85, 80, 70 u. 60 Pf.

Palmons a Pfd. 860 Pf.
Garant. reines amertk

Schmalz
a Pfd. 62 Pf

Paul Näther Nacht.
Fernruf 348 Merſeburg. Markt 9.
Rabatt auf alle vorſtehenden Waren
nach eigenem Syſtem beſte u. hewährteſte

Kontrolle für den Käufer

PF .Detbotble

ein neues Syſtem natur
gemäßer Fußbekleidung

für Herren, Damen u. Kinder.

Alleinverkauf:

lern b
Betttederm,
Bett I St SſowieLieferung fertiger Betten.

Bihlligfte Preiſe.

n h

Theodor Freytag.
Hierzu 2 Beilagen.

e

l
u

ir



Nee 56.
Erſte VBeilage.

Deutſchland.
(Eine Berichtigung des Kriegs

miniſters.) Der „Vorw.“ hatte in einem Leit
artikel geſchrieben, daß die neue Heeresvermehrung
nach der amtlichen Vorlage 104 Millionen koſte, nach
den Berechnungen jedoch, die dem Referenten der
Budgetkommiſſion vorgelegt werden mußten, belaufen
ſich die Koſten auf 141 Millionen. Trotzdem ſich die
Heeresverwaltung hierüber klar war, habe ſie die
Offentlichkeit in dem Wahne gelaſſen, daß die Vorlage
nur 104 Millionen verurſachen werde. Hierauf hat
Kriegsminiſter v. Heeringen dem „Vorw.“ folgende
Berichtigung geſandt: „Daß die Neuformationen des
Quinquennats 104 Millionen Mark Koſten verurſachen
würden, iſt in dem Entwurf eines Friedenspräſenz
geſetzes nirgends behauptet. Es iſt in der
Anlage 2 zum Geſetz vielmehr ausgeführt, daß die
Durchführung des Geſetzes 218 Millionen fort
dauernder alſo im Höchſtbetrage und 82,4
Millionen einmaliger Ausgaben erfordere. Daß die
fortdauernden Ausgaben, die die Neuforma
tionen des Jahres 1911 erfordern, auch in den Jahren
1912 bis 1915 (und ſpäter) immer wieder von neuem
aufzubringen ſind, iſt ſelbſtverſtändlich. Ebenſo kehren
die fortdauernden Ausgaben für die 1912 eventuell zu
errichtenden Neuformationen in den Jahren 1913 bis
1915 (und ſpäter) wieder. Die Summe von 141
Millionen, die in der Budgetkommiſſion genannt
wurde, ſtellt einen ungefähren Voranſchlag der Geſamt
ausgabe für die Jahre 1911 bis 1915 dar. Dabei
ſind naturgemäß die fortdauernden Ausgaben des
Jahres 1911 fünfmal, die vorausſichtlich ſür 1912
entſtehenden viermal uſw. in Anſatz gebracht und dann
den einmaligen Ausgaben (82 4 Millionen) hinzu
gezählt. Jn der Anlage zum Geſetz konnte aber dieſer
Geſamtbetrag nicht berechnet werden, weil er von der
Verteilung der Neubilanzen auf die einzelnen Etats
jahre abhängt, die im 9 3 des Geſetzes den geſetz
gebenden Körperſchaften vorbehalten iſt. Daß von
einer Jrreführung der Offentlichkeit durch
die Heeresverwaltung daher gar nicht die Rede ſein

ann, haben übrigens nicht nur die Regierungsvertreter
in der Budgetkommiſſion ſondern auch der Vorſitzende
dieſer Kommiſſion in der 60. Sitzung ausdrücklich feſt
geſtellt Aus dieſer Berichtigung geht jedenfalls
hervor, daß ſich die Koſten tatſächlich auf 141 Millionen
belaufen werden.

(Auflöſung von Verſammlungen.) Der
Miniſter des Innern hat folgende Verfügung an die
Regierungspräſidenten erlaſſen: „Das Reichs
gericht hat in ſeiner Entſcheidung vom 29. November
1910 im Gegenſatz zu Entſcheidungen des Kamm

Fran Lore.
Roman von J. Jobſt.

(42. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Bei der jungen Frau weichen alle trüben Geſpenſter,

nur die Gegenwart tritt in ihr Recht ſie ſieht in dem
Kranken den gebrechlichen Greis, den ſie mit töchterlicher
Liebe umſorgt. Vergeſſen iſt, was er geſündigt hat, ver
geſſen das namenloſe Leid, das einſtens durch des Vaters
Schuld über ihre ſonnige Jugend hereingebrochen, Mitleid,
Erbarmen mit ſeiner Hifloſigkeit erfüllt ihre Seele. Wo
blieb ihr Haß

Ein dumpfes Grollen unterbricht jäh ihr Plaudern.
Das drohende Gewitter! Sie hat es ganz vergeſſen. Wie
bleigraue Schatten huſchte es durch das ſoeben noch ſonnige
Zimmer. Erſchreckt hält Lore Ausſchau So weit ſie ſehen
kann, jagt es heran wie mit eilenden Roſſen. Aus dem
Weſten, aus dem drohenden, dunklen Wolkenbogen wälzen
ſich die Maſſen, es quillt aus ihrem Unglücksſchoß hervor,
als ob das Meer ſeine Wogen ausſchickt zu Z. iten der Flutt,
Wolke auf Wolke. Mit gierigen Zungen eilen die Vor
läufer einher, ſie raſen über den Himmel, von der Winds
braut getrieben. Andere ſtellen ſich ihnen entgegen, fie
ſtoßen zuſammen und einen fich in flammenden Blitzen,
bevor ihre Regenſtröme fich auf die lechzende Erde ergießen.
Es iſt, als ob die Wolkenſchlacht da droben ſich dazu die
Zeit nicht gönnte, ſo wirbelt und tobt es durcheinander.
Wieber leuchtet ein Blitz, dem der Donner unmittelbar
folgt. Es iſt ein Krachen, daß Lore voller Entſetzen vom
Fenſter zurücktaumelt.

„Um Gottes willen, Frau Lore,“ ſtüſtert Frau Siegfrid
erſchreckt neben ihr, „er darf kein Feger ſehen, ſagte der
Pfleger, dann bricht das Toben bei ihm aus.“

„Rufen Sie Jhren Mann. raſch,“ erwiderte Lore ſchnell
gefaßt, „damit er für alle Fälle bei der Hand iſt. Das
wird ein graufiges Wetter.“

Frau Siegfrid eilt hinaus und Lore beobachtet voller
Unruhe der Vater, der ſtumm zum Fenſter hinausblickt in
das Leuchten der Blitze, nur der Donner ſcheint ihn zu
ängſtigen.

Nordmann preßt ängſtlich die Hand der jungen Frau,
die ſich dicht zu ihm ſetzt. Sie hat verſucht, den Seſſel mehr
in das Jnnere des Zimmers zu ſchieben, aber ihr fehlt die
Kraft, und ſte will den Kranken nicht noch beunruhigen.

Wie lange es dauert, bis Siegfrids kommen Rinder
gebrüll tönt durch das Toben des Wetters, Siegfrid iſt
wohl beim Vjeh. Der Sturm raſt weiter, die hohen Wipfel

gerichts und des Oberlandesgerichts in Poſen ſich

er

und die geballte Fauſt trifft das Fenſter, daß das Glas in

Feilage um „Sierſebnrger Correſpendent.
Dienstag den 7. März

dahin ausgeſprochen, daß, ſobald eine Verſammlung
für aufgelöſt erklärt worden iſt (5 16 des RVG.), die
Verpflichtung zur ſofortigen Entfernung nicht
nur dann beſteht, wenn die Auflöſungserklärung
unrechtmäßig war, ſondern auch dann, wenn
mangels Offentlichkeit der Verſammlung die Ent
ſendung von Beauftragten der Polizeibehörde
tatſächlich un berechtigterweiſe erfolgt iſt. Das
Reichsgericht führt zur Begründung dieſer Stellung
nahme aus, daß für eine verſchiedene Behandlung der
die Rechtmäßigkeit der Auflöfung bedingenden Vor
ausſetzungen kein Grund vorliege. Gerade darüber,
ob eine Verſammlung eine öffentliche und daher ein
Beauftragter zu entſenden ſei, könne naturgemäß bloß
die Polizeibehörde, nicht aber den Veranſtaltern,
Leitern und Teilnehmern der Verſammlung die Ent
ſcheidung zuſtehen, und es müſſe dieſe, ſelbſt wenn ſie
irrig ſein ſollte, jenen gegenüber ebenſo maßgebend
ſein, wie die auf einen ungeſetzlichen Grund geſtützte
Auflöſungserklärung. Wollte man den Genannten
das Befinden über die Berechtigung der Entſendung
und damit der Zulaſſung des Beauftragten einräumen,
ſo würde damit ein Weg eröffnet ſein, die Anweſenheit
polizeilich Beauftragter in Verſammlungen überhaupt
auszuſchließen, zum mindeſten aber jede noch ſo be
rechtigte Auflöſungserklärung wenn nicht völlig un
wirkſam zu machen, ſo doch ihre Durchführung in un
liebſamſter Weiſe zu erſchweren.

Parlamentarisches.
Koegerordnetenhans. (Sitzung vom 4, März. Das

Abgeordnetenhaus führte am Sonnabend die zweite Be
ratung des Bauetats zu Ende. Abg. Fthr. v. Maltzahn
(konſ trat für Herabſetzung der Schiffahrtsabgaben im
Stettiner Hafen ein, worauf der Miniſter v Breitenbach
eine eingehende Prüfung dieſer Frage in Ausſicht ſtellte
Der nationalliberale Abg. Dr. Röch ling trat für ſtärkere
Unterſtützung des Flugweſens durch die Regierung ein,
während Abg Dr. v. Wohyna (fk) verlangte, daß die
äſthetiſche Erziehung der Baubeamten mehr berückſichtigt
werde. Jn warmen Worten trat Abg. Lippmann
(Fortſchr. Vpt.) für die Förderung des Stettiner Hafens
ein. Er wollte dann die Frage des Verkaufes des Tempel
hofer Feldes beſprechen, woran ihn jedoch Präſident
v. Kröcher verhinderte. Als Abg. Hoffmann (Soz)
den Redner durch Zurufe zu unterſtützen trachtete, erhielt
er einen Ordnungsruf. Eiſenbahnminiſter v Breiten
bach erklärte u. a., daß die großen Projekte für eine Re
gulterung der Oder unterbalb Breslaus feſtſtehen. Dem
Wunſch des Abg. Hirſch (Soz) nach Anſtellung von Bau
kontrolleuren aus dem Arbeiterſtand widerſprach er. Er
beſtritt auch das Veſtehen ſchwarzer Liſten bei der Bau
verwaltung. Abg. Stroſſer (konſ) beſprach wie all
jährlich die Auswüchſe im Verkehre der Kraftfahrzeuge und
trat für das Richt auf die Landſtroße zugunſten der Fuß
gänger ein. Abg. Dr. Bell (Zir.) erörterte die Frage der
Bebauung des Tempelbofer Feldes und verlangte
beſonders Licht und Luft für die Hinter und Seitenhäuſer.

der Waldesmaſſen wogen auf und ab wie ein brauſendes
Meer, die ganze Luft iſt lebendig geworden. Wie mit
tauſenden von Stimmen ſtöhnt und heult es draußen, die
Blitze fahren in den Grund die Donner krachen. Kaltes
Grauſen packt die junge Frau, und doch verliert ſie nicht
ihre Kaltblütigkeit. Mit keiſer Hand ſtreichelt ſie die
zitternde Greiſenhand, immer von neuem flüſtert ſie ihm
beruhigende Worte zut, er fühlt es mehr. als daß er es ver.
ſteht. Schon glaubt ſie die Schreckniſſe überwunden zu
haben, da züngelt es in glühendem Zickzack herab, das Haus
erbebt bis auf den Grund, ein Krachen, als ob die Erde
berſten wollte und in lodernden Flammen, gleich einer
Feuerſäule, brennt die hohe Tanne vor dem Hauſe lichter
loh zum Himmel empor. Sie ſinken beide in halber Betäu
bung, Lore und der Vater, und als ſie das Bewußtſein
wieder gewinnen, ſehen ſie die Rieſenfackel gierig das Mark
des Baumrieſen verzehren. Schaurig ſchön ift der Anblick,
auf den ſich die weitgeöffneten Augen des Kranken mit
ſtierem Ausdruck richten

Lore ſieht das Verhängnis nahen, ſie kann ihm nicht
wehren, in wildem Drängen entzieht ſich der Vater ihrer
haltenden Hand. Er ſpringt auf mit gellendem Schrei,

Scherben hinaus fliegt.
„Die Flammen, die Flammen!“ ſtößt die keuchend

arbeitende Bruſt hervor, „da ſind ſie wieder, und der Rauch,
der dicke Rauch!“
r flehte Lores werche Stimme, „komm, ſetz

ich her
Aber der Jrre hört ſie nicht, er raft immer im Kreiſe im

Zimmer umher und tobt weiter. „Jch will ſeinen Kopf
ſehen, ſeinen Kopf. Er hat das Geld genommen das
Geld genommen Einen Augenblick ſteht Nordmann
vor dem altmodiſchen Schreibſekretär ſtill, der die eine
Wand des Zimmers einnimmt, und ſtiert auf denſelben
hin, wie in tiefen Gedanken

„Da lag es das viele Geld,“ ſtöhr
und er ſucht, wie um Hilfe flihend das Aus
die ihm gefolgt iſt und ihren Arm zärtlich
Sie ſehen es beide nwicht. daß da drau
Flammenſpiel zu Ende iſt denn der öffnet endlich
ſeinen Schoß um ſtrömenden Regen hinaäbzuſenden.

Das Toben der Luft erſtirbt in ſanftem Wehen, nur das
Rauſchen der niederſtürzenden Waſſer klingt durch das
zertrümmerte Fenſter in das Murmeln des Kranken, der
vor den Augen der atemlos lauſchenden Lore den Vorhang
lüftet, welcher das grauenhafte Geſpenſt der Vergangenheit
verhüllt. Es iſt nur ein ſchmaler Spalt, der ſich vor ihr
auftut, aber er genügt, um in ihrem raſtlos arbeitenden

te er von neuem,

W

Da dieſe Frage der Bebauung von der Frage des Verkaufs
des Tempethofes Feldes aber nicht zu trennen iſt, verſagte es
fich der Abg. Roſenow (Fortſchr. Vpt.), der ſpäter zum
Worte kam, auf die ganze Angelegenheit einzugehen, Abg.
Dr. Schroeder- Kaſſel (ul.) erörterte das Submiſfions
weſen und beklagte es, daß die Handwerkskammern zu
wenig berückfichtigt werden. Demgegenüber verſicherte
Miniſter v. Breitenbach, daß die Beſchwerden der Hand
werker nach Tunlichkeit abgeſtellt werden. Ein Vertreter
des Miniſteriums des Jnnern trat den Ausſührungen des
Abg. Stroſſer entgegen und verficherte, daß ſpeziell in
Berlin der Automobilverkehr dem übrigen Verkehr ein
gegliedert werden würde. Nächſte Sitzung Montag.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Ab
geordnetenhauſes hat die Wahl des Abg. Kreit
ling in Berlin für ungültig erklärt. Der Abg. Kreit
ling war bekanntlich als Mandatanachfolger des Abg.
MüllerSagan gewählt worden. Die Wahl wurde für
ungültig erklärt, weil ſie auf Grund von Wahlliſten er
folgt war, die infolge von Jormfehlern des Berliner
Magiſtrats nicht gültig waren und bereits zur Ungültig
keitserklärung der Wahlen der ſozialdemokratiſchen Ver
treter geführt hatten.

Das preußiſche Feuerbeſtattungsgeſetz ſcheint
ein Kind zu ſein, das dald, nachdem es das Licht der Welt
erblickt hat, auch die Augen wieder ſchließt. Es iſt ihm
ein äußerſt ſchlechtes parlamentariſches Pronoſtikon zu
ſtellen. Das Zentrum lehnt natürlich aus falſchver
ſtandenen religiöſen Gründen die Zulaſſung der Feuer
beſtattung in Preußen rundweg ab. Aber auch die Kon
ſervativen haben durch die Spalten der Kreuzzeitung be
reits verkünden laſſen, daß ſie vom Abgeordnetenhauſe
wünſchen, es möge die Zuſtimmung zu dem Geſetze verſagen
Die Gründe des Blattes find dabei die althergeholten:
religiöſe Erwägungen, die Rückſicht auf die alte Sitte und
die Bedenken kriminaliſtiſcher Art. Beſonders regt ſich die
Kreuzzeitung darüber auf, daß man den Entwurf „Geſetz
betreffend die Feuerbeſtattung“ genannt hat, denn ſie
meint, eine Leichenverbrennung ſei keine „Beſtattung“,
dieſer Ausdruck komme nur der Beiſetzung in der Erde zu.
Ohne uns mit dem konſervativen Blatt über dieſe Frage
auseinanderſetzen zu wollen, können wir doch ſchon hier
konſtatieren, daß alſo vorausſichtlich ſelbſt der leiſe Fort
ſchrut der fakultativen Feuerbeſtattung an dem Wider
ſtande des reaktionären Dreiklaſſenparlaments zu ſcheitern
droht. Die Kirchhofsmiſere der größeren Städte ſoll alſo
nicht behoben werden. Engherzigkeit und Bigotterie, vor
allen Dingen aber die Rückſicht auf das geliebte Zentrum
verhindern aller Vorausſicht nach den kleinen Fortſchritt,
den die Regierung, wahrhaftig mehr der Not gehorchend
als dem eigenen Drange, hier vorgeſchlagen hat. Sollte
die Vorlage alſo jetzt begraben werden, ſo iſt die Jdee noch
nicht tot; ſie wird wiederkommen und ſich ſchließlich auch
in dem ſpröden Preußen ſiegreich durchſetzen.

Provinz und Amgegendl
F Magdeburg, 6. März. Nach beendeter Ab

ſchlachtung der Viehbeſtände und nach gründlicher
Desinfektion der Räume iſt für den Abtrieb der
Schlacht und Viehhof wieder freigegeben
und die Sperre wegen der Maul und Klauenſeuche
aufgehoben worden. Der Hauſierhandel mit Klauen
vieh bleibt j doch in den im Regierungsbezirke Magde

Hirn den Boden zu erſchüttern auf dem die Schuldfrage
ihres Vaters ſo ſicher aufgebaut war.

Abwehrend hedt Lore jetzt die Hand, als durch die vor
ſichtig geöffnete Tür Siegfrids weißer Kopf Hindurchlugt,
und die Tür ſchließt fich wieder ebenſo lautlos, als ſie ſich
öffnete. Lore will allein bleiben mit dem Voter. Und der
Kranke raunt weiter, ab und zu die erloſchene Stimme zu
gellendem Ton oder wilder Klage erheberd: Siehſt Du
ihn, Eleonore? Da ſchleicht er wieder, der Mann ohne
Kopf. Wenn ich nur das Geſicht ſehen könnte das
Geficht! Aber die Flammen der Rauch rund um mich
her. Und das Geld das viele Geld Er hat es mir
genommen, und ſie ſagen, ich hätte es getan. Sieh doch,

er will ſich verſtecken in dem Rauch. Was er für Füße hat,
groß und plump, und die Hände ſo breit und rot.
Eleonore, wo biſt Du? Hilf mir doch nur, ihn zu faſſen,
damit ich ſein Geſicht ſehe ſein Geſicht

„Hier bin ich liebſter Vater,“ flehte Lore, aber Nord
mann hört ſie nicht, die Wahnideen halten ihn gefangen.
Er ſtarrt in die Ecke des Zimrgers, der die Gebilde zu ent
ſchweben ſcheinen, welche das kranke Gehirn entfeſſelt haben
„Das Feuer hu, wie es brenst die Vor änge, der
Boden aber das Geld raſch das Geld ſonſt
verbrennt es Nordmann dreht den Schlüſſel des
Schreibtiſches um, die Klappe fällt mit Krachen herab, ehe
Lore noch zufaſſen kann, der Vater merkt es nicht, ſeine
Hünde taſten in den Grfächern umher, die keinerlei Gegen
ſtände bergen.

„Leer! Alles leer,“ ſchreit der Kranke auf. „Mein
Geld, mein Geld, ich will mein Geld wieder haben

Gellend klingt der Schrei durch die Stube, dann packt
Nordmann Lore feſt am Arm und deutet in die Ecke: „Da
iſt er wieder, Eleonore. Nimm den Rauch fort. den Rauch
fort. daß ich den Kopf ſehe, den Kopf. har's getan, ich
i in Dieb, nein nein, ich weiß es genau Brand

ß T

es überall Kberall Haus und der ganzeHof die Menſchen! Jch tar's nicht, nein, nein
Oh, die Flammen, die Flammen, hu geh fort, Eleonvore,
Du ſollſt nicht verbrennen, fort, fort

„Fort, fort!“ ruft Lore mit erſtickter Stimme, auf die
Wahnidee des Kranken eingehend. Und er läßt ſich willig
leiten, er geht mit ins Schlafzimmer, welches nebenan liegt

bald ruht er erſchöpft auf dem Bett in tiefem Schlaf.
Siegfrid ſitzt neben ihm, denn Lore muß heim

(Fortſetzung folgt.)



burg gebildeten Beobachtungsgebieten, ferner im
Stadtkreiſe Stendal und in der Stadt Seehauſen im
Kreiſe Oſterburg bis zum 1. April d. J. verboten.
Auch wird der Auftrieb von Wiederkäucrn (Rindern,
Schafen, Ziegen und Schweinen) auf die privaten
Viehmärkte im Stadtkreiſe Stendal und in der Stadt
Seehauſen im Kreiſe Oſterburg bis zum gleichen Zeit

punkte verboten. Die Tapezierergehilfen
Magdeburgs beſchloſſen, in eine Lohnbewe
gung einzutreten, und zwar deshalb, weil die Meiſter
dem Publikum anzeigten, die Preiſe für Tapezierer
arbelten um 15 Prozent dernnächſt erhöhen zu müſſen.

f Weißenfels, 6. März. Der Zentralverband
der Schuharbeiter hat ſich durch gegenſeitiges
Entgegenkommen mit den Fabrikanten vollends
geeinigt und beſchloſſen, heute die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Schmölln, 5. März. Die Stadtverordneten
haben eine Stadtratsvorlage um verſuchsweiſe Ein
richtung eines paritätiſchen Arbeitsnach
weiſes abgelehnt. Die hieſige Ortskrankenkaſſe
plant die Errichtung einer Walderholungsſtätte.

Saalfeld, 6. März. Jan Unter Preilipp ken
terte beim Aberſetzen über die Saale ein mit acht
Mann beſetztes Boot. Drei konnten ſich retten,
die anderen ſünf wurden von den Fluten fortgeriſſen
und ſind zweifellos ertrunken. Bither iſt eine
Leiche geborgen. Nach den übrigen vler wird geſucht.

f Grelz, 4. März. Der Ausſtand in den Schie
berſchen Färbereien, der etwa 1000 Perſonen
umfaßt, dauert an. Es iſt zunächſt auch kein Ende
abzuſehen. Die chriſtlich nationale Gewerkſchaft hat
ſich mit den Streikenden ſolidariſch erklärt.

h
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Merſeburg und Amgegend.
6. März.

Thüringiſch- Sächſiſcher Geſchich t s
Verein zu Halke. Jm Winter Semeſter 1910/11 finden
noch zwei Monats Sitzungen ſtatt. Dienstag den 7. März
ſpricht Konſervator der Denkmäler der Provinz Sachſen
Vandesbaurat Hiecke- Merſeburg über: Fragen der
praktiſchen Denkmalspflege“ im Hotel Kronprinz
(Evang. Verein shaus) um 8/4 Uhr abends.

Vom Kgl Lehrerſeminar. Am 2 und 3 d, Mts.
fand am Kgl. Seminar unter dem Vorſitz des Herrn
Proo.SchulratsSch war tz- Magdeburg die Entlaſſungs
prüfung ſtatt. Als Vertreter der Kgl. Regierung war
Herr Reg. und Schul Rat Brückner zugegen. Der
Prüfung in Religion wohnte Herr General Superintendent
Jacobi bei. Von 29 Prüflingen beſtanden 28 die Prüfung;

5 wurden auf Grund ihrer ſchriftlichen Arbeiten von der
mündlichen Prüfung befreit. Jn den letzten Tagen

brachten wir eine falſche Nachricht betr. der Prüfungs
termine. Die Seminar- Aufnahmep üfung findet am
11. und 18 März, die Präparanden- Aufnahme
prüfung dagegen am 17. März ſtatt.

Die Leiche des in der Neujahrsnacht in der Geiſel
ertrunkenen Formerlehrlings Rudolf Urecht von hier
ißk Sonntag abend bei Schkopau vom Fiſchermeiſter
Bamberg gefunden und gelandet worden. Die Leiche hat
demnach über 9 Wochen im Waſſer gelegen. Nach der
gerichtlichen Aufhebung erfolgt die Uberführung des auf
ſo tragiſche Weiſe Umgekommenen, der im Alter von
18 Jahren ſtand nach Merſeburg.

Ein am Sonntag abend im Hauſe des Männer
und Jünglings Vereins veranſtalteter Eltern
abend des Kindergottesdienſtes der
Stadtgemeinde St. Maximi hatte die
Räume dicht mit Teilnehmern gefüllt. Das reich
haltige Programm eröffnete ein gemeinſchaftlicher
Geſang, worauf eine lange Reihe ſinniger Dekla
mationen und Chorgeſänge folgte, die in ihrer Mehr
zahl dem nahenden Frühling huldigten. Daß der
Abend in erſter Linie dieſem Zwecke dienen ſolle, hob
auch Herr Paſtor Schollmeyer in einer längeren
Anſprache hervor, die ſich weiterhin noch Aber ver
ſchiedene wichtige Erziehungs und Bildungsfragen
verbreitete und Eltern und Kindern manche vortreff
liche Anregung gab. Nach einer Pauſe brachte der
zwelte Teil des Programms die Fortſetzung der
poetiſchen und geſanglichen Vorixräge, bei denen
Knaben und Mädchen miteinander wetteiferten.
Lebhafter Beifall wurde von den Zuhörern geſpendet,
die nach einem kurzen Schlußwort des Herrn Paſtor
Schollmeyer ſichtlich befriedigt gegen 9 Uhr den
Helmweg antraten.

Die „Freie turneriſche Vereinigung
beging am Sonnabend im Tivoli iht 29. Stiftungsfeſt,
aus welchem Anlaß ſich die Mitglieder mit ihren An
gehörigen ſowie zahlreichen Gäſten eingefunden hatten.
Nach einigen einleitenden Konzerlvorixägen unſerer
Stadtkapelle begrüßte der Vereinsvorſitzende die Er
ſchlenenen mit herzlichen Worten und gab in einem
Rückblick die Vereinsgeſchichte des abgelaufenen Jahres
bekannt, hierbei der Verdienſte des früheren lang
jährigen Vorſitzenden beſonders gedenkend. Mit der
Mahnung an die jungen und olten Mitglieder, allezeit
treu zum Verein und zur deutſchen Turnſache zu
ſtehen, ſchloß Redner und brachte auf unſer deutſches
Vaterland ein dreife ches Gut Heil“ aus, in das die
Anweſenden kräftig einſtimmten. Die turneriſchen
Vorführungen leiteten die Turnerinnen mit graziös
ausgeführtem Keulenſchwingen ein, das ſelbſtverſtänd
lich die lebhafteſte Anerkennung fand. Hierauf folgten
cxakt ausgeführte, zum Teil recht ſchwierige Stab

übungen der Turner und nach einem äußerſt beifällig
aufgenommenen Einakter „Nur nicht heiraten
zuſammen verbundene Ubungen am Doppelgerät
Reck-Barren, die in ihrer Eigenart die vielgeſtaltige

erwendbarkeit der Turngeräte erkennen ließen und
bezüglich der Leiſtungen dem turneriſchen Streben der
Beteiligten zur Ehre gereichten. Am Schluß der
Spielordnung wurde noch der Schwank Geburts
tagsfreuden“ in recht gelungener Weiſe durchgeführt
und fand in ſeinen humorvollen Szenen lebhafteſte
Anerkennung. Als beſondere Uberraſchung bot an
ſchließend hieran die Leiterin der Turnerinnen Ab
teilung einen reizenden Tanzreigen, ausgeführt von 24
Turnerinnen, der in ſeinen melodiöſen Bewegungen gut
durchdacht war und ebenſo ausgeführt wurde. Der
übliche Ball beſchloß, mit Unterbrechung durch eine
gemeinſchaftliche Kaffeetafel, das Feſt, das allen Teil
nehmern in beſter Erinnerung bleiben wird.

v. Schkopau, 6. März. Herr Jörſter Berger von
hir hatte das ſeltene Jagdglück einen Dachs lebend zu
fangen. Das ſchöne Exemplar wurde der Direktion des
Zoslogiſchen Gartens in Halle übermittelt.

S Radewell, 6. März. Jn der Ammendorfer Papier
fabrik zu Radewell gelangten in dieſem Jahre wieder eine
größere Anzahl Prämien für treue s und 12 jährige
Dienſtzeit in Form von Sparkaſſenbüchern zur Ver
teilung. Zum erſten Male in Höhe von 100 Mk. ſowie
einem Diplom für 12jährige ununterbrochene Tätigkeit den
Herren Franz Bromme, Hermann Neef, Guſtav
Müller, Hermann Döring, ſämtlich aus Radewell,
Carl Sommer Oſendorf, Hermann Mittag Radewell,
Hermann BiesholdAmmendorf, Reinhold Baatſch Döllnitz
und in Höhe von 50 Mk. für fünſjährige Tätigkeit den
Herren Karl EckardtOſendorf, Franz Mittag Rade
well, Otto Lukas Radewell, Franz Krauſe Merſeburg,
Emil Barth Radewell, Wilhelm Raue-Döllnitz, Franz
Heßler Döllnitz. Die Geſchenke wurden ſeitens der
Direktion unter anerkennenden Worten überreicht, mit dem
Wunſche für ein weiteres recht gedeihliches Zuſammen
arbeiten. Die Beteiligten nahmen die Gaben mit herzlichen
Dankesworten in Empfang. Die Zahl der bis jetzt ver
teilten Prämien beträgt 67. Möge das gute Einvernehmen
noch recht lange ungeſtört beſtehen bleiben, woraus beide
Teile nur Nutzen ziehen können.

J. Radewekll, 6. März. Jn der lcttzten Sitzung
einigte ſich unſere Gemeinde mit Ammendorf auf gütlichem
Wege über die Höhe der zu zahlenden Schullaſten
vbeiträge. Danach erhält Radewell für die letzten 3 Jahre
4100 Mk. noch von Ammendorf ausgezahlt, während Halle
für die letzten 3 Jahre noch 800 Mk. nach hier zu zahlen hat.

y. Ammendorf, 6. März. Jn der Nacht zum Sonn
tag wurde im hieſigen Konſumvereinslager einge
bro chen. Der Dieb hatte eine Fenſterſcheibe ausge
ſchnitten, wurde aber durch erwachende Hausbewohner
verſcheucht. Der herbeigeholte Polizeihund hatte leider
infolge eingetretenen Regenwetters keinen Erfolg.

s Ammendorf, 6. März. Jn der verfloſſenen Nacht
wurden einem Angeſtellten der Straßenbahn Ammendorf
Halle ſechs Hühner im Stalle abgeſchlachtet und ge
ſtohlen. Die hier vorkommenden Diebereien fangen
nachgerade an, die Einwohnerſchaft zu beunruhigen.

S Günthersdorf, 6 März. Nunmehr iſt auch hier
in den Grundſtücken 17 bis 24 die Maul und Klauen
ſeuche ausgebrochen. Uber die betr. Grundſtücke iſt die
Sperre verhängt worden. Das Beobachtungsgebiet um
faßt die Ortſchaften Günthersdorf, Kötzſchlitz, Möritzſch,
Zſchöcherchen, Rodden und Piſſen.

8 Lauchſtädt, 6 März. Jür die Lauchſtädter
Jeſtſpiele hat der Lauchſtädter Theaterverein für dieſes
Jahr als Spieltage den 23, 24. und 25 Juni feſtgeſetzt.
Zur Aufführung gelangen: Der „Zerbrochene Krug“
von Kleiſt, und „Erasmus Montanus“ von Ludwig
Freiherrn von Holberg. Die Jnſzenterung und künſt
Teriſche Leitung liegt in den Händen Dr. Paul
Schlenthers, der das Enſemble vornehmlich aus
Berliner Kräften zuſammenſtellen wird.

Muchein und Umgebung.
6. März.

Mücheln. Die Stadtverordneten
nahmen in der letzten Sitzung zunächſt die Reviſions
protokolle der Stadt und Sparkaſſe zur Kenntnis
Der notwendige Umbau der Poltzeiſergeanten
Wohnung, der mit 5000 Mk. veranſchlagt iſt, wurde
bis zum nächſten Jahre verſchoben, da Mittel jetzt
hierfür nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Betr. der
Erneuerung des Parkettfußbodens und Ausführung
von Maleraebeiten im ſtädtiſchen Schützenhauſe wird
ein Beſchluß noch nicht herbeigeführt da noch einige
Prelsofferten eingeholt werden ſollen. Der An
ſchaffung neuer Schulbänke für die 6. Klaſſe, Koſten
za. 550 Mk., ſtimmt die Verſammlung zu; ebenſo
der Anbringung eines Schutzgeländers am Olberg,
wofür 235 Mk. erforderlich find. Dem Sächſiſch
Thüringiſchen Geſchicht? verein tritt die Stadt als
Mitglied bei. Eine gemeinſame Sitzung des
Magiſtrats und der Stadtverordneten iſt für Diens
tag den 7. März, nachmittags 2 Uhr, anberaumt. Es
ſollen die Waſſerleitungs und Pflaſterangelegenheiten
beraten werden.

Tod auf dem Ballſaal. Ein be
dauernswertes Unglück ereignete ſich gelegentlich
des Tanzſtundenkränzchens im hieſigen Schützenhauſe.

Die 17jährige Tochter des Fleiſchers Thier
bach aus Gehüfte fiel plötzlich gegen 3 Uhr, als ſie
am Arm einer Freundin dem Tanz zuſchaute, mit
einem Aufſchrei tot nieder. Ein Herzſchlag hatte
dem jungen Leben ein ſo jähes Ende gemacht. Der
herbeigerufene Arzt konnte nur noch den Tod kon
ſtatieren.

Der Geflügelzucht verein von Mücheln
und Umgegend hielt am Sonntag nachmittag im
Schießhauſe eine zweite Verſammlung ab. Der Be
ſuch ſeitens der Mitglieder war ſehr gut. Da ſich eine
Anzahl neuer Mitglieder gemeldet hat, iſt der Fort
beſtand des Vereins nunmehr ols geſichert anzuſehen.
Die Tagesordnung wurde wie vorgeſehen erledigt.

0Aus vergangener Zeit für Ensere Zelb.
Am 4. März 1871 begann die Demobiliſierung

der deutſchen Truppen. So gewaltig die Erfolge
des großen Krieges waren, ſo einig und einmütig ganz
Deutſchland in dieſem Kriege zuſammengeſtanden hatte
gegen den Feind und ſo groß der Siegespreis, das geeinigte
Deutſchland, war, ſo atmete man doch in deutſchen Landen
auf, als nun r der letzte Schuß gefallen war und
nun wirklich die aſlererſten Truppen ſich wieder der Heimat
zuwenden durften. Gs waren ſelbſtverſtändlich die letzten
Landwehraufgebote, die zunächſt in die Heimat entlaſſen
wurden; denn längere Zeit hindurch, bis zum endgiltigen
JFriedensabſchluß und bis zur völligen Zahlung der Kriegs
entſchädigung blieben noch ganze Teile Frankreichs von
deutſchen Truppen beſetzt. Jm ganzen dauerte es etwa
eineinhalb Jahre, bis alles wieder im alten Geleiſe war
und alle Verbindungen, die mit dem Kriege zuſammenhingen,

gelöſt waren. hVor 50 Jahren, am 6 März 1861, legte diedäniſche
Regierung der Holſteiniſchen Ständeverſammlung zu
Jtzehoe die Grundzüge einer Seſamtſtaatsverfaſſung
vor. Heute kann man die Jrrungen und Wirrungen
xner Zeit kaum noch begreifen, damals aber wurden dieſe
Kämpfe um deutſches Land mit größter Aufmerkſamkeit
verfolgt. Die däniſche Regierung hatte, der Stimmung
des däniſchen Volkes nachgebend, Schleswig als völlig
däniſches Gebiet beanſprucht, Holſtein aber als einen Teil
des deutſchen Bundesſtagtes anerkannt, der unter däniſcker
Oberhoheit ſtehe. Jn Wirklichkeit handelte es ſich um die
rückſichtsloſe Daniſierung des faſt völlig deutſchen Gebietes,
wogegen ſich denn endlich auch der deutſche Bundestag zur
Wehr ſetzte. Die Folge war jenes lahme Geſetz, durch
welches Holſtein ſcheinbar mehr Frelheit erhielt, Schleswig
aber ganz und gar unter däniſche Gewalt kam. Bekanntlich
brachte erſt der Krieg von 1864 die völlige Löſung der
ſchleswig holſteiniſchen Frage.

Wetterwarte.V. W. am 7. März: Vorübergehend heiter, trocken,
Nachtfroſt und Reif, Tag mild, aber ſchon wieder zu
nehmend bewölkt. 8. März: Ziemlich trüb, wärmer,
windig, Regen.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg Querfurt
Die überaus lebhafte Agitation im Kreiſe Merſe

burg, die erfreulicherweiſe von den Liberalen in letzter
Zeit entfaltet worden iſt, iſt den Herren Konſervativen
ſchwer auf die Nerven gefallen. Noch mehr aber die
gründliche Abfuhr, die den konſervativen Wahl
agitatoren, und nicht zuletzt dem Herrn Generalſekretär
der Konſervativen überall da zutell wurde, wo ſie ihre
Weisheit hören ließen. In der konſervativen Preſſe
wird nun dieſe Tatſache einfach abgeleugnet und man
antwortet mit heftigen Ausfällen und Verleumdungen
gegen den liberalen Kandidaten, Herrn Gutsbeſitzer
Koch Unterfarnſtedt, um den guten Eindruck, den die
ſachlichen und ſchlichten Ausführungen des Genannten
in allen Orten hervorgerufen haben, nach Möglichkeit
herabzuſetzen. Ob ihnen das gelingt, dürfte ſehr
fraglich ſein, da die Mittel hierzu ſehr unſauber ge
wählt ſind. Da wird z. B. in einem Artikel Der
Freifinn auf dem Kriegspfade“ allerlei Unzuſammen
hängendes aufgetiſcht und mit konſervativer Sause
verſehen. Koch iſt danach ein freiſinniger Jnduſtrieller,
der ſich nur beſcheidentlich als Bauerngutsbeſitzer be
zeichnet. Jn Schladebach ſei dem Generalſekretär der
Konſervativen, Herrn PlehweHalle, nur beſchränkte
Redefriſt gewährt, in Eisdorf die Rednerliſte willkür
lich abgeändert und ſchließlich dem vorerwähnten Herrn

nicht das Wort gegeben worden. Dann wird der
Artikel „Liberale Wahlreden nochmals im Auszug
wiedergegeben, Bismarck als Kronzeuge für freiſinnige
Sünden angerufen, dem Kandidaten Koch Fälſchung
geſchichtlicher Tatſachen in den Mund gelegt und zum
Schluß ein Vorfall geſchildert, wonach einige Liberale
den konſervativen Agltator Pardon Generalſekretär

angepöbelt haben ſollen. Alſo ein ſehr niedliches
Gebräu, was man da in konſervative Zelkungen
lanziert hat und das von allen Leſern ſchwarzblauer
Färbung wohl auch mit Wonne aufgenommen wird.
Dieſe Liberalen ſind doch eigentlich ſehr ſchlechte
Menſchen, was die alles auf dem Kerkholz und ver
brochen haben, iſt doch wirklich graß. Wir wollen
nun nicht mit gleicher Farbe dienen und den Herren
all ihre offenen und heimlichen Schwindelmanöver bei
Wahlaufrufen und Wahlverſammlungen aufzählen,
ſondern uns heute nur mit den niedlichen Vorwürfen
beſchäftigen und ſie auf Grund von Tatſachen näher
zu beleuchten verſuchen.

Daß Kandidat Koch ein freiſinniger Jnduſtrieller
und kein Bauerngutsbeſitzer iſt, dürfte wohl alle
Liberalen lebhaft intereſſieren. Nicht zum wenigſten
alle Jnduſtriellen, die wieder einmal aus dieſen
Worten herausleſen können, wie hoch ſie von den
Konſervativen eingeſchätzt werden. Den Konſer
vativen nun aber das Gegenteil zu beweiſen, wäre un
nütz und auch Raumverſchwendung. Aber vielleicht
beſucht Herr Generalſekretär Plehwe der Verfaſſer



des ſtilvollen Artikels den liberalen Kandidaten in
ſeinem Beſitztum in Unterfarnſtedt (Kreis Querfurt)
und überzeugt ſich von deſſen „angenommener Be
ſcheidenheit“. Nur raten wir ihm, ſich in Acht zu
nehmen, denn mit ſolchen windigen Verleumdern
machen ſchwielige Bauernhände kurzen Prozeß.

Jn Schladebach ſoll der Generalſekretär nur be
ſchränkte Redezeit gehabt haben. Dieſe „Beſchrän
kung“ betrug Stunden, während der Kandidat
etwa 1 Stunde ſprach. Für eine Verſammlung,
die von den Liberalen einberufen war und in der ſich
Konſervative als Gäſte betrachten mußten, doch immer
hin ein weites Entgegenkommen. Die Zeit benutzte
der Redner nun nicht etwa zu Entgegnungen, o nein,
ungeniert entwickelte der Herr ſein konſervatives Pro
gramm. Die Ungeniertheit der Konſervativen ging
aber dann noch ſo weit, daß der anweſende Amtsvor
ſteher während der Verſammlung kurzer Hand die
Anweſenden zu einem Kaiſerhoch aufforderte, eine
Anmaßung, die vom Verſammlungsleiter denn auch
ſcharf zurecht gewieſen wurde. Von einer willkür
lichen Abänderung der Rednerliſte in Eisdorf kann
ebenfalls keine Rede ſein. Herr Paſtor Sielaff
hatte ſich zuerſt gemeldet, dann Herr Gutsbeſitzer
Wartgenſtedt und ſchließlich der nervöſe General
ſekretär der Konſervativen Plehwe, der auf Wunſch
„zahlreicher“ Parteifreunde nach Eisdorf berufen
war, um die konſervative Sache zu vertreten. Herr
Paſtor Sielaff machte Gebrauch von der ihm ge
währten Redefreiheit. Herr Wartgenſtedt verzichtete
auf wiederholtes Anſuchen ſeitens des Generalſekretärs
aufs Wort und dieſer erhielt es nicht, weil die Liberalen
ſich von vornherein ſagten, daß der Herr wieder ſein
Programm entwickeln würde, wozu liberale Verſamm
lungen nun einmal nicht da ſind. Es wurde ihm der
Beſcheid gegeben, alle Gegner ſollen zum Wort ge
langen, berufsmäßigen Agitatoren aber, die dem
Kandidaten nur nachreiſen und das Gaſtrecht für ſich
und im Intereſſe ihrer Partei in ungehöriger Weiſe
ausnutzen wollen, werden einmal gehört und ſollen
dann abgetan ſein. Das iſt in Schladebach in dieſem
Falle geſchehen. Es wurde ihm ferner der Rat er
teilt, doch ſelbſt konſervative Verſammlungen einzu
berufen und ſeine Weishelt leuchten zu laſſen. Als
dann der Generalſekretär in Begleitung ſeiner zahl
reichen Parteifreunde es waren ganze drei den
Saal verließ, folgte ihm das Gelächter der großen
r der Verſammlung. Das war bitter, aber
wahr

Der Artikel „Liberale Wahlreden enthält ſolch un
gereimtes Zeug und zeugt von einer Gehäſſigkeit, die
eben nur bei Konſervativen möglich iſt, obwohl ſie doch
die vornehme Kampfesweiſe in Erbpacht genommen
haben wollen. Es würde an dieſer Stelle zu weit
führen, die Anwürfe zu widerlegen; wir werden das
ſpäter bei paſſender Gelegenhelt nachholen, ſoweit dies
nicht ſchon vom Kandidaten Koch geſchehen iſt. Nur
ſoviel heute: Die angeblichen Worte des Kandidaten
Koch ſind aus dem Zuſammenhang herausgeriſſen und
geben abſolut kein richtiges Bild. Daß dies abſichtlich
geſchehen iſt, iſt wohl zweifellos anzunehmen.

Die Anpöbelungen der Konſervativen in der Gaſt
ſtube zu Eisdorf nach der Verſammlung haben ſich
aber doch etwas anders zugetragen, wie Herr Plehwe
glaubt berichten zu können. Sofort nach dem Eintritt
einiger als liberal bekannter Herren in die Gaſtſtube
machten die Herren Plehwe und Wartgenſtedt ihrem Un
mut durch anzügliche Bemerkungen Luft und gaben ſo
Veranlaſſung zu einem Vorgange, der gerade vom Be
obachter dieſes im Intereſſe eines anſtändigen Wahl
kampfes ſehr bedauert wurde. Aber den Liberalen
nun die Schuld allein in die Schuhe zu ſchieben, iſt
feig, unmännlich und den Tatſachen widerſprechend.
Vielleicht kann ſich Herr Wartgenſtedt noch beſinnen
wer den Kandidaten Koch in anzüglicher Weiſe an
pöbelte, als er ihm beim Mantelanziehen den Rücken
zukehrte. Wer ſtieß die Drohung aus: Das iſt das
letzte Mal, daß die L.beralen einen Saal hier bekommen
haben, daſür weeden wir ſorgen! Alſo dieſen Vorfall
in der Gaſtſtube zu Eisdorf öffentlich niedriger zu
hängen und Schlüſſe daraus zu ziehen, war ſehr gewagt
und wäre beſſer gerade im Intereſſe der Konſervativen
unterbliehen. Denn den Eindruck, den Unbeteiligte
dabei gewannen, war nicht gerade ſehr ſchmeichelhaft
für die beiden konſervativen Herren. Jm übrigen
wird das Wahlreſultat ergeben, welche Stimmung für
die Konſervativen in dieſem früher ſchwarzen Winkel
noch vorhanden iſt. Die Liberalen können dort ſchon
heute zufrieden ſein.

In einem weiteren Artikel in der konſervativbünd
leriſchen Halleſchen Zeitung ſchreibt der ſtreitbare Herr
Gutsbeſitzer Wartgenſtedt über „die verhetzende
Agitation und Kampfesweiſe der fortſchrittlichen Volks
partei auf dem platten Lande“, und zwar legt er ſeinen
Ausführungen und Folgerungen die Eisdorfer Ver
ſammlung zugrunde. Dem enragierten Bauernbündler
paßte es durchaus nicht, daß ſich der liberale Kandidat

Koch in dieſer Verſammlung ſehr eingehend mit perſön
lichen Erörterungen befaßte, die durch die Zeitungs
polemik im Anſchluß an die erſte Verſammlung in Eis
dorf im Juni v, J. hervorgerufen waren. Mit Auf

merkſamkeit folgte der weitaus größte Teil der Teil
nehmer den ſachlichen Ausführungen des Kandidaten.
Nur Herr W. fand dieſe Erörterungen geradezu lang
weilig, was mit Rückſicht darauf, daß Herr W. dabei
ſehr ſchlecht abſchnitt, nur allzu erklärlich iſt. Der
Schreiber maßt ſich dann an, den Liberalen Vorſchriften
darüber zu machen, wie eine Verſammlung im monar
chiſchen Staate eröffnet werden muß ein Hoch auf den
Schirmherrn des deutſchen Vaterlandes habe er
(Wartgenſtedt) nicht gehört. ir wollen den „guten
Lehrmeiſter“ nicht beleidigen; aber nur eins: „Viel
leicht hat Herr Wartgenſtedt im Gaſtzimmer das
donnernde Kaiſerhoch am Schluß der Verſammlung
gehört, wo freie Bürger des oberſten Schirmherrn ge
dachten und ſich gewiſſermaßen aufrafften, bei der
kommenden Wahl die Bevormundung konſervativ
agrariſcherJntereſſenpolitiker abzuſtreifen. Aus dieſen
Motiven iſt wohl auch der Schlußſotz des Artikels ent
ſtanden, der lautet: „Laſſe ſich niemand von ſolchen
liberalen Verhetzungen und Verwirrungen beeit fluſſen,
ſondern halte jeder feſt an dem, was er ſich von der
chriſtlichkonſervativen Weltanſchauung als Grundſatz
gefaßt hat. Vor allem wollen wir einig ſein, denn
Einigkeit macht ſtark, und wollen zuſammenhalten im
Mittelſtand in Stadt und Land, dann iſt auch der
Mittelſtand die ſtärkſte Stütze für Thron und Altar.“

Sehr richtig Herr Wartgenſtedt! Auf der
einen Seite chriſtlich konſervative Weltanſchauung, die
eine Partei vertritt, die dem deutſchen Mittelſtand die
famoſe Reichsfinanzreform aufgebürdet hat, um ſich
ſelbſt zu drücken und die im trauten Bundesverhältnis
mit einer Partei ſteht, deren geiſtliches Oberhaupt dem
deutſchen Volke die Barromäus Enzyklika mit ihrer
maßloſen Beſchimpfungen und den Moderniſteneid be
ſchert hat, und auf der anderen Seite liberale Auf
klärungsarbeit, die man im konſervativen Jargon
ſtets als Verhetzung und Verwirrung bezeichnet! Einig
iſt der Mittelſtand jetzt in der energiſchen Abwehr
demagogiſcher konſervativ klerikaler Politik! Dazu
wird hoffentlich der Hetzartikel des Herrn Wartgenſtedt
beigetragen haben und dafür ſei lhm Dank ausgeſprochen

cheeeeeeeeTTGerichtsverhancllungen.
Leipzig, 3. März. Das Reichsgericht hat die

Reviſion des Dienſtknechts Bernhard Frie verworfen,
der vom Schwurgericht Mürſter (Weſtf.) am 17. Januar
wegen Ermordung der Dienſtmagd Marie Rener zum
Tode und wegen Mordverſuchs gegen den Großknecht
Heinrich Becker, gen. Dieter zu 165 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden war. z

Militärisches.
„*Deutſchland. Uber nähere Einzelheiten der Stärke,

Standorte pp. der Luftſchiffer-Bataillone wird
folgendes mitgeteilt: Dem Läſtſchifferbataillon Nr. 1,
deſſen Garniſon Berlin iſt, bleibt die Luft ſchifferſchule
wie bisher unterſtellt. Das Bataillon ſoll gleichzeitig
die Stammtruppe für Formationen abgebes, die not
wendigenfalls bei der Feldarmee aufzuſtellen find. Das
Luftſchifferbataillon Nr 2, deſſen Stab und 1. Kompagnie
in Berlin, deſſen 2 Kompagnie in Köpigsberg garztiſonieren
ſoll, erhält die Werft zugeteilt. Die Stärke des Bataillons
beträgt: 1 Bataillonskommandeur, 1 Hauptmann beim
Stabe, 1 Hauptmann als ſtellvertretender Werftdirektor
und außerd am pro Kompagnie 1 Hauptmann, 3 Leutwants,
80 Gemeine. Zur 2, Kompagnie tritt außerdem nöch ein
Schirrmeiſter. Dem Luftſchifferbataillon Nr. 8 wird das
ſächſiſche und württembergiſche Detachement

Offigiere, 5 Unteroffiziere und 51 Mann bezüglich ein
Offizier 8 Unteroffiziere und 15 Mann ſtark) zugeteilt.
Es vifindet ſich bei der 2 Kompagnie, die ihren Standort
in Metz erhalten ſoll, während der Stab des Bataillons
und die 1. Kompagnie in Köln ſtehen wird.
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Vermischtes
(Aberführung in die Jrrenanſtalt.) DieBergmann frau Fritſch in Neunkirchen, die ihre fünf

Kinder umgebracht hat und ſich zur Zeit im Kranken
hauſe befindet, ſoll nach der Jrrenanſtalt in Merzig über
geführt werden.

(Schwerer Unſallin der Schule.) Als während
der Frühſtückspauſe im Gymnaſium zu Beuthen O.S.
am Freitag ein Tertianer den Mechanismus einer mit
gebrachten Browningpiſtole erklären wollte ging plötzlich
ein Schuß los und traf den 16 jäßrigen Sohn des Ober
bürgermeiſters Brüning, der ſchwer verletzt wurde und
kurze Zeit darauf ſtarb.

(Die Mordtat) in der belgiſchen Ortſchaft Dom
premy Einbrecher ermordeten den alten Dorfpfarrer
und ſeine Wirtſchafterin nimmt eine ſenſationelle
Wendung; es ſcheint kein Raubmord, ſondern ein Racheakt
gegen den Pfarrer vorzuliegen.

(800000 Mark für wohltätige Zwecke.) Aus
Anlaß ſeines 80 Geburtstages hat der Kaufmann Julius
Kronheimer in Hamburg in Gemeinſchaft mit ſeinem
Bruder Joſeph Kronheimer in Melbourne eine Stiftung
von 300000 Mk. für wohltätige Zwecke gemacht.

(Reiche Diebesbeute) Für 80000 Mark
Brillanten, Schmuckſachen, Uhren und Silberzeug ſind am
2. d. in der Wohnung eines Schankwirts in Alt- Berlin
ermittelt worden, wo ſie ein vielbeſtrafter Verbrecher der
angebliche Viehhändler Stamberger. untergebracht hatte.
Die Sachen ſtammen zum größten Teil aus einem Ein
bruchsdiebſtahl, der vor einiger Zeit bei dem Edelſtein
händler Widmann in der Grünſtraße verübt worden war.

(Broſchen für Hebammen) Broſchen find an
Hebammen von der Kaiſerin im Jahre 1910 im ganzen
143 verliehen worden. Von dieſen entfallen auf die
Provinz Sachſen 22, Schleſien 20, Brandenburg mit
Berlin und die Reinprovinz j. 18 Heſſen 14, Weſtfalen 12,
Hannover 11, Oßpreußen und Pommern je 7, Poſen und
Schleswig Holſteia je Weſtpreußen 4 Von den einzelnen
Regierungsbezirken kamen die meiſten Broſchen nach Liegnitz
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mit 13, Kaſſel 10, Potsdam, Magdeburg und Merſe
burg je 9.

Attentat auf den Orientexpreßzug.) Aus
Konſtantinopel wird telegraphiert: Bei der Station
Muſtafa Paſcha hat eine Anzahl Banditen den Verſuch
gemacht, den Orientexpreßzug durch Aufreißung von
Schienen zum Entgleiſen zu bringen, was aber noch recht
zeitig entdeckt und verhindert werden konnte. Die Bahn
verwaltung verlangt militäriſche Schutzmaßregeln.

(Das Schickſal eines Lebensmüden) Der
28jährige Zuſchneider Rietz aus Berlin war mit ſeiner
Geliebten nach Eberswalde gefahren, um mit ihr gemein
ſam in den Tod zu gehen. Vor Ausführung der Tat
beſuchte er ein Lokal, wo er die Zeche nicht begleichen konnte.
Als er wegen Zechprellerei von einem Polizeibeamten
verfolgt wurde, ſchoß er fich auf offener Straße eine Kugel
in die Schläfe und wurde in bewußtloſem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht.

Kie Einführung der Greenwicher Zeit in
Frankreich) In der Nacht vom 10. auf den 11. d. M.
wird in garz Frankreich die Greenwicher Zeit eingeführt.
Um Mitternacht werden alle öffentlichen Uhren angehalten
und 9 Minuten 21 Sekunden ſpäter wieder in Bewegung
geſetzt werden.

(Schwindeleien eines türkiſchen Paſchas.)
Aus Paris meldet ein Telegramm: Gegen den hier whon
haften ehemaligen türkiſchen Würdenträger Nefib Paſcha
wurde eine Unterſuchung eingeleitet, weil er mehreren
Perſonen Schmuckſachen im Geſamtwerte von nahezu
600 000 Frank entlockt hat. Unter den Geſchädigten befindet
fich auch der in der Affäre des Caſimir Perierſchen Perlen
kolliers vielgenannte Juwelier Janeſiſch

(Der Mord an derFrauHoffmannin Berlin.)
Der Krankenpfleger Griehl, der am Donnerstag unter
der Anſchuldigung verhaftet wurde, die Witwe Hoff
mann vor einigen Monaten in ihrer Wohnung er
mordet zu haben, iſt am Sonnabend nachmittag dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt worden, nachdem
ſich durch die Vernehmung der Zeugen der Verdacht gegen
ihn als begründet erwieſen hat.

(82 Milchkühe verbrannt.) Durch Exploſion
einer Lampe entſtand, wie aus Rehna in Mecklenburg ge
meldet wird, beim Melken im Viehhauſe des Gutes Caſen
dorf ein Feuer, das ſo ſchnell um ſich griff, daß 82 Milch
kühe verbrannten. Außerdem erlitten mehrere Stück
Vieh ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie geſchlachtet werden
mußten. Auch die angrenzende, mit reichen Kornvorräten
gefüllte Scheune wurde eingeäſchert.

(Fokgenſchwere Brandkataſtrophe) Aus
Liſſabon wird gemeldet: Eine Feuersbrunſt zerſtörte in
Santo Thirſo eine Spinnerei. Der Bau ſtürzte zu
ſammen und begrub zahlreiche Arbeiter unter ſich. Zwei
Perſonen wurden tot, acht tödlich verletzt
geborgen.

(Ein Pionierunteroffizier im Dienſte
tödlich verletzt) Beim Pontonieren wurde der Unter
offizier Roſenhagen in Hann.-Münden in das Ankertau
verwickelt und ins Waſſer gezogen. Roſenhagen ertrank.

(Ein Automobil in einer Kompagnie
Soldaten) Am Donnerstag abend fuhr, wie aus
Berlin gemeldet wird, auf der Döberitzer Heerſtraße ein
Automobil der Verkehrstruppen von hinten in eine Kom
pagnie des Eliſabeth Garde- Regiment. Ein am
Schluß marſchierender Leutnant, ein Sanitätsunteroffizier,
ein Gefreiter und ein Rekrut wurden leicht verletzt.
Der Chauffeur hielt die von dem letzten Mann der Kom
pagnie getragene Schlußlaterne für di Laterne eines ent
gegenkommenden Automobils und war auf der dunklen
Straße nach rechts in die letzte Gruppe der Kompagnie
ausgewichen.

h r i nNeueste Nachrichten.
Petersburg, 6 März. (Telegr.) Jn Goje

(Gouvernement Poltawa) kamen bei dem Brande eines
Kinematographtheaters za. 90 Perſonen, darunter viele
Kinder, in den Flammen um; 40 erhielten außerdem
ſchwere und leichte Verletzungen.

Wieln', 6. März. Der Kaiſer empfing geſtern vor
mittag im Schönbrunner Schloſſe den König von Bul
garien, der ihm für die Giückwünſche zum 50. Geburts
tage dankte. Der Beſuch dauerte faſt eine Stunde.

Port Said, 6. März. Der Kronprinz iſt an Bord
der Arabia hier eingetroffen. Die überfahrt war von
beſtem Wetter begünſtigt. Der Kronprinz begibt ſich heute
vormittag nach Kairo, wo er mit der Kronprinzeſſin zu
ſammentrifft.
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Verliner Getreide und Prsodunktenverkghe
Verlin, 4 März

Weizen lok. inl. 194 00--196,00 Mark.
Roggen To. inl. 148,00 Mark.
Hafer fein 174,00—188,00 Mek., do. mittel 164, 00

173,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutts 24,00---27, 25 Mk.
Roggenmehl Nr. 9 und 1 18 70--21,10 M.
Gerſte inl. leicht 144,00-—159,00 Mk., do. ſchwes fesl

Wagen und ab Bahn 160,00-172,00 Me,, do. ruſſiſch el
Wagen leichte 336,00--140,00 Mk.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 8,75
vis 11,10 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mähle 0,75
bis 11,10 Mk.

Reklameteil.

Natemenatsbüro Sack

el



Auf Teilzahlung
erhalten ſolide Familien ſämtl. Wäſche
artikel. Kleiderkoffe, Gardinen, Kinder
kleider. Knabenanzüge c. in nur reebler
Ware bei

Frledrich Gronau in Halle a. S
Barfüßerſtraße 16.

Alleiniger Vertreter für Merſeburg
Hermann Mehnert VPreußerſtr 10, I

F Freſ. Feuerwehr
2. (Fionier) Komp.

J Dienstag d. 7. März, abds.
M s!/ a Uößr,

Vebung
P mit anſchl. Verſammlung

e Antreten am Spritzenhaus
S Das Kowmando.

er
Dienstag den 7. März d. J.

abends 9 Uhr,
Monats Verſammlung

Von 8--9 Uhr Uebungsſtunde. Zahl
reiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorstand
Haus und Grundheſſget

Verein.

General -Versammlung
am 10. März, abends 8 Aßr,

im „Herzog Chriſtian“.
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Erledigung und Entlaſtung der Jahres
rechnung.
Wahl der Vorſtandsmitglieder.
Abänderung der Satzungen.
Feſtſtellung des Jahresbeitrages.
Einquartierungsfrage.
Müllabfuhr.
Allgemeines.

W n e do

Der Vorstand
Frauen und JungfrauenVerein
von St. Maximi (Frauenhülſe)

Donnerstag den 9. März, nachmittags
5 Uhr, im Vereinshauſe, Mühlſtr. 1,

General-Verſammlung.
1. Geſchäftliches: Jahresbericht, Kaſſen

bericht, Unterſtützungen.
2. Vortrag Eliſabeth von Thüringen und

Eliſabeth Fry, katholiſches und evange
liſches Frauenideal (P. Werther).
Alle zahlenden Mitglieder und Gäſte

find herzlich eingeladen
Der Vorſtand. Frau P. Werther

Note hectnuraton
Heute

Schlachtefeſt.

L iſhe nhl Bun
Ernst Vogel., Lauchſtedters-

DienstagR hausſchiachtene Burf
ielig. Lindenſtraße 15.

Praktiſchen und theoretiſchen

Klagter- Unterricht
erteilt gründlich und gewiſſenhaft
Gertrud Gelbke, Inmnerstr. 1, II.

Frühere Schülerin des „Königin- Marien
Jnßituts“ Hannover

Klavit rſtimmen
führt aus K. Neckert, Ob Burgſtr. 11

erJunger Mann,
nicht unter 19 Jahren, perfekter Steno
graph und Maſchinenſchreiber, eventl
mit etwas kaufm. Vorbildung, geges
gutes Honorar für ein hieſtges größeres
Geſchäft möglichſt per ſofort geſucht
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und
Aufgabe von Veferenzen erbitte unter
B C an die Exped. d Blattes.

n Slelimachergesellen

Hermann Selle, Stellmachermeiſter
Merſeburg, Meuſchauer Str. 7

geführt wird.

sowie

Freitag den 10. März abends 8 Uhr

von Herrn Dr. med. Schmidt- Weißenfels
S ber. Herz und Meren und deren Tätiy

Köeit in gesunden und Kranken Tagen
Eintritt für Nichtmitglieder 307 g.

Teile hierdurch meiner werten Kundſchaft
und Behörden mit, daß die Buchbinderei von
einem tüchtigen Werkführer unverändert weiter

k. Schmurpkell, Kl. Kitterſtraße 6.

z Von Mittwoch den 8. d. M empfehle ich eine
Auswahl von 2a. 40 Stück prima belgischen

Acker- u. Wagenpferde.
Golide Preise, streng reell. Koulante Bedienung.)

Vortrag
Theater

„Weisso Wand“
(Altes Schützenhaus).

Eäglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag

Programmmwechſel.

F S r
n

Programm
für Dienstag bis Donnerstag

Die Frau des Sahoh. e.
Drama aus den engliſch indiſchen
Kolonten.

2. Klices Geburtstags Geſchenk.
Komiſche Poſſe.

3. Der Hirtenhans. Ein Roman

aus den Beigen.
d 4. Die Muskelkewegungen eines

Atlethen. Koloriertes Bild.
e. Dem Schrecken des Reeres

ausgelieferk Hens aus dem

Leben eines Marineoffitziers.
T 6. Zrigchen als Angier. Herrlich

kolorierte Poſſe-
da Sohn des Teufels.

5 Humoriſtiſch.
8. Cavallerie ruſticaug. Tonbild.

Freitag, Sonnabend, Sonntag
auf allgemeines Verlangen

Der Vorstand

4

Arbeitspterden,
Oldenburger und Hannoversche

Dorotheenstr. 7.

für Familiengebrauch und Handwerker

z hBitte micht lesen.
Wie ſtellt man feuchte Gebäude, Wohnungen
Kirchen, Keller und Stallungen dauernd u.
»ollkommen trocken her? Dieſe Frage be
antwortet koſtenlos u ohne jede Verbindlich
keit Jſoliermaßſefabrik, G. m. b. H., Augs
burg, Bäckernr. 355, I

Rittergut Zöſchen

bei Merſeburg
ſtellt zum Verkauf:

za. 1200 Fr. Sreifdruſch-Ballen Slren
ſtroh, a 2 Mk., za. 1500 Ztr. gutes
Hen, a 3,50 Mk., za. 1000 Ztr. zu
Saat oder Speiſezwechen ansgeſuchte
Wohltmann, a 2,80 Mk., und Ap to
date, a 3 Mk. ab Hef.

E. Preiſe gültig bis Mitte März

Zrat eringe,
große Doſe 2 Mk, a Steck 5 Pf,

winn. Emil Wolf.

r Sea Pfund 50 Pf,,
es pfiehlt

Paul Kulicelkke

Ghr. Körber, Halle a, S.,

Mumasdhinen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunfſtftickerei.5 empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.

Reelle Garantie. Unterricht gratis.
Schmidt ſche Vaſhuuſchinen Aaupf-Vaſchnuſchinen

ter Konftruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

KNewe Bezüge auf alte Wringmnasehimen gofort-
Baen, Merseburg, Markt 3,

Rähmaſchinen Handlung.

1 Die weiße Sklavin.

Sweltherühmre gen vuſ. Aen du.
e

19—230 k. täglichen Verdienſt durch
ſoſchte Fabrikationen. Auskunft gratis.
Heinr. Weinen, Mülheim-Ruhbr-Broich.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein O. Torn, Bäckermſtr.

Suche f. meine Schweſter, Watſe, 18 Jahr
M ablt, per 1. April

AndStellung als Kindermädchen
mit leichter Hausagrbeit. Gefl. Off. unter

h 6 I an die Exped d. BI.
e Ein junges Mädches, welches als Ver
h käuferin zwei Jahre tätig war, sueht

Stellung Zu erfragen
e Entenplan Z, im Laden.

Für junges Mädchen von 15 Jahren
Pelen Mttwocn von 0 In denhs d e ich eine Stellung

warmen Backſchinten Off. u G 1O i d Ex. d Bl wederzuleg.

Jeden Freftag von 6 Uhr abends an
Schreibgewandtes, jüngeres

warmen Pökelkamm

ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen

Reparatur Werkſtatt.

Suche zum 1 oder 15 Avril ein
zuverl. saub. Dienstmädchen
welches bereirs längere Zeit in Stellung
war Srou Zoellner, Markt 31.

Fräulein
empfiehlt

Für dauernde Beſchäftigung

S. Geltzſchner, Ober Byraſtr. 9.

Grammophone fachen Haushalt geſucht. Wo? zu erfragen

Vela, Jumdo und Dacaho Platten en e en e

Friedrichſtr 12, Nähe des Bahnheſs

S i wird ſofort ober 1. Amt geſttchtAIngmaschinen

für vormittags ſofort geſucht. Zu erfragen
Lindenſtraße Ecke Karf ſtraße

zür leichte Expeditionsarbeien geſucht.

Writz Soehanze.
900000000008 ſaubere unabhängige Fran

Häcchen vom Landse,

mit und ohne Trichter auf Teilzahlung. in der Fxved. d

in großer Auswahl.

Fernſprecher Nr. 10

Kössen Nr 16.

empftehlt u. repariert

in der Exned d B.

Färberei Nauersberger, Ammendorf

n
velget Otan de Syele verete r ein

Howokort-, Zonophon- Polyyhon Tüchtiges Mäckchen

Dann Gelee
2900200080008 Ein ordent!. Dienstmädchen

Anuſwartung
Oscar Baar, Grtenylan 9

Jerantwort ſche Redaktion Druc und Ferlog von Th. Röohner in Merſeburg



d

Feilage zum „Mexſebnrger Correſpondent“.
Nr. 56.

weite Beilage.

und Umgebung.
6. März.

VollverſammlungderHandwerkskammer.
Aus dem Bericht des Beauftragten der Handwerkskammer,
Blume, über ſeine Tätigkeit geht hervor, daß er in 1265
Betrieben in den Kreiſen Mansfelder Seekreis, Wittenberg,
Torgau und Liebenwerda Reviſionen abgehalten hat. 86
Lehrlinge wurden ermittelt, die noch nicht bei der Jnnung
oder bei der Hand werks kammer angemeldet waren. Auf
Grund ſeiner Erfahrung kowmt der Berichterſtatter zu dem
Ergebnis, daß für die Betriebe mit ſchwerer Arbeit der
Tagesunterricht in den Fortbildungsſchulen zu ernpfehlen
ſei, während für die anderen der Abendunterricht ſchon
deshalb vorzuziehen ſei, um die jungen Leute von mancher
lei Turheiten abzuhalten. Bereits in der vorigen Sitzung
wurde die Notwendigkeit, die Lehrzeit des Sattler
und Tapeziererhand werks auf eine längere Zeit als
drei Jahre auszudehnen, erörtert, da in der angegebenen
Zeit eine Erlernung beider Handwerke nicht möglich ſei.
Die Kammermitglieder Pleitz und Ruprecht haben deshalb
einen entſprechenden Antrag auf Verlängerung der Lehrzeit
von 4 Jahren eingebracht. Der Antrag wird einſtimmig
angenommen. Als weiterer Abſchnitt wird noch hinzu
gefügt: Dieſer Beſchluß bezieht ſich auch auf andere ver
wandte Gewerbe, die gleichzeitig miteinander erlernt
werden ſollen. Uber die Einrichtung einer Lehrſtellen
vermittlung berichtet ſodann Veauftragter Blume, der
nach längerer Begründung nachſtehende Reſolution vor
legt, die einftimmtg Annahme findet. Die Kammer be
ſchließt: Es wird eine Lehrſtellenvermittlung eingerichtet,
deren Benutzung für die Betreffenden koſtenlos iſt. Der
Lehrſtellendermittlung wird zur Vorberatung geeigneter
vorläufiger und dauernder Maßnahmen ein Ausſchuß zur
Seite geſtellt, deſſen Mitglieder aus denjenigen Orten
entnommen werden, in denen die Lehrſtellenvermittlung
Lehrlinge untergebracht hat, bezw. unterbringen ſoll.
Dieſe Kommiſſionsmitglieder haben mit den Orts oder
Kreisausſchüſſen der öffentlichen Jugendpflege Fühlung zu
unterhalten und in dieſem nach beſter Möglichkeit das
Intereſſe des Handwerks zu vertreten. Der Lehrſtellen
vermittlung ſelbſt haben ſie als ehrenamtliche Vertrauens
männer zu dienen, Vorſchläge zu unterbreiten und Aus
kunft zu gewähren. Der Vorſtand der Handwerkskammer
wird beauftragt, die Lehrſtellenvermittlung durch Erlaß
einer beſonderen Ordnung zu regeln. Über die Abgrenzung
der Meiſterprüfungskommiſſionsbezirke bezw. Anderung
der Meiſterprüfungsordnungen berichtet Sekretär Voigt.
Hierzu unterbreitet der Kammervorſtand folgende Vor
ſchläge: 1. Die Kreisprüfungskommiſſionen für Dachdecker
und Maler vollſtändig einzuziehen und dafür Prüfungs
kommiſſioren zu errichten 3) für Dachdecker in Halle,
Weißenfels und Torgau; für Maler in Halle, Naumburg
und Wittenberg. 2. Die Kreisprüfungstommiſſionen in
Cölleda (Eckarteberga) Mansfeld, Querfurt, Herzberg und
Düben gänzlich einzuzithen. 3. Nachtrag zum Nachſatz zu
8 l Abſatz 2: Auf Antrag kann der Vorſtand der Hand
werkskammer die Zuſtändigkeit einer Prüfungskommtſſion
aufheben und den Prüfling einer anderen leicht erreichbaren
ihm noch näher liegenden Prüfungs kommiſſion überweiſen.
Regierungsrat Dr. Knoblauch unterſtützt die Vorſchläge
des Vorſtandes, gegen die ſich aus der Kammer ſelbſt,
wenigſtens ſoweit die Verminderung der Prüfungskom
miſſionen in Frage kommt, lebhafte Oppoſition geltend
machte. Sämtliche drei Anträge werden ſchließlich nach
längerer Debatte angenommen. Den Bericht über den
Haushaltsplan der Kammer erſtattete der ſtellvertretende
Vorſitzende Grecke. Er balanciert in Einnahme und Aus
gabe mit 50250 Mark und wird einſtimmig genehmigkf.
Damit hat die Tagesordnung ihr Ende erreicht. Mit
einem Hoch auf das deutſche Handwerk wird die Sitzung
geſchloſſen.

Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt hat ſeinen
Geſchäftsbericht über das Vereinsjahr 1909/.0 heraus-
gegeben. Danach gehörten ihm nach dem Stande vom
I. November 1910 außer den Einzelmitgliederne eine größere
Anzahl von Staats Kreis und Stadtbehörden wie auch
Fiſcherinnungen, Fiſchereigenoſſenſchaften und Angler
vereine an. In ſegenereicher Weiſe iſt der große Verein
wieder für die Hebung der heimiſchen Fiſchzucht tätig
geweſen. So ſind u. a. überwieſen worden an Fiſcheiern
Brut und Beſotz ſowie an Krebſen nach 52 Wohnorten:
315000 Bachforelleneier, 2000 Regenbogenforelleneier,
68000 Bachforellenbrut, 20000 Bachſaiblingsbrut, 500000
Stück Bachforellen Setzlinge, 1112, b kg Setzfarpfen, 306 kg
Schleie, 499000 Aale, 4570 Stück krebſe und 176000
Zander Eier. Außerdem kamen nach Weißenfels 35 Kg
Zwergwelſe und etwa 10000 Maränen in den Arendſee
(Altmark) Dem Jahresberichte iſt u. a. eine intereſſante
Lachsfangſtatiſtik von Elbe und Saale durch
Fiſchermeiſter W. Kegel in Calbe beigefügt. Der Lachs
fang der Fiſcherei zu Calbe a S hatte in den Jahren 1886
bis einſchließlich 1906 folgende Ergehniſſe: 8774 Stück mit
einem Erlös von 161 68946 Mk das ſind im Durchſchnitt
pro Jahr 418 Stück im Werte von 7694 31 Mk. Man
rechnet in der Regel den Lachsfang bei Calbe 25 Proz des
ganzen Saalegebtetes, die übrigen 75 Proz würden ſich
etwa verteilen auf Weißenfels mit 25 Proz Bernburg mit
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Merſeburg

Dienstag den 7 März.
20 Proz Köſen mit 20 Proz. und Thüringen mit 10 Proz.
Der Lachsfang des ganzen Saglegebietes ſtellt ſich demnach
pro Jahr auf 4 X 418 Stück 1672 Stück mit einem
Ertrage von 4 X 7694,31 Mk. 30777,24 Mk. Nach
früheren Erhebungen zur Feſtſtellung des Lachsfangs im
Elbegebiet mit Ausſchluß der Saale ſchätzte man den Lachs
fang im deutſchen Elbegebiet mindeſtens fünf mal ſo hoch
als den im Saalegebiete, ſo daß fich folgende Ergebniſſe
mutmaßen laſſen: Der Geſamtfang im ganzen Elbegebiet
mit Einſchluß des Fanges der Saale beträgt jährlich
8832 Stück im Werte von 184663,44 Mk. Von 1886 bis
1906 beträgt demnach der Geſamtfang im deutſchen Elbe
gebiete: 185 472 Stück Lachſe im Werte von 8877982,24
Mark. Der Lachsfang hat bis zum Jahre 1906 in dem
vorbezeichneten Zeitraume Werte geſchaffen, die den Be
ſtrebungen des Deutſchen Fiſchereivereins zu danken find,
denn vor 1880 waren reiche Lachsfänge nur Seltenheiten.
Jn den letzten Jahren iſt nun ein bedeutender Rückgang
des Lachsfangs, ja für manche Orte ein gänzlicher Ausfall
zu verzeichnen. Die diesjährige Mitgliederverſammlung
des Vereins findet in Bernburg ſtatt.

Die neuen Abfahrtsſignale bei der
Eiſenbahn. Die bisher im Direktionsbezirk Erfurt
vorgenommenen Verſuche, das Abfahrtſignal bei Ab
fertigung der dem Perſonenverkehr dienenden Züge
vom Aufſichtsbeamten an den Zugführer und an den
Lokomotivführer durch den Befehlſtab geben zu
laſſen, haben ſich ſo gut bewährt, daß die Eiſen
bahndirektion Erfurt jetzt verfügt hat, daß die Ein
führung diefes Verfahrens vom 1. März d. J. ab auf
alle Hauptbahnen ausgedehnt werden ſoll. Von der
Anwendung des Befehlsſtabes auf Nebenbahnen ſoll
zunächſt noch abgeſehen werden. Auf allen Haupt
bahnen, alſo auch auf denen, wo jetzt ſchon der Be
fehlsſtab in Anwendung iſt, iſt vom Tage der allge
meinen Einführung ab bei Tage das Abfahrtsfignal
durch Hochheben des Befehlsſtabes ohne den Ruf
„abfahren“ und bei Dunkelheit durch Hochheben
und von oben nach unten Bewegen der Bügellaterne
gleichfalls ohne den Ruf „abfahren“ zu erteilen. Wo
in dieſer Beziehung örtliche Verhältniſſe, Gewohnheiten
der Reiſenden uſw. noch hinderlich find, ſoll durch ge
eignete Maßnahmen dafür geſorgt werden, daß die
Reiſenden und die Bedienſteten auf die Abfahrt des
Zuges aufmerkſam gemacht werden. Als Hifsmittel
kommen z. B. in Betracht der Ruf des Auffichts
beamten: „vBitte, einſteigen“, „Türen ſchließen und
dergleichen.

Peinliche Jnquifitional Akta
contra

Hans VBocks weyland zu Geyſe hinterbliebene Dochter,
ergangen vor Richter und Schöppen daſelbſt a. 1640, im

Aus zug mitgeteilt von Paſtor SeiffgeBündorſ.
(JFortſetzung.)

Registratura vom 11. Juny Anno 1640.
„Ars G. Vock (nach der 1. Verhandlung) dimittieret,

indeſſen von ihrer unholderey ein und die andere nachricht
einkommen, der rumor und gemeine ſage darvon auch von
tage zu tage überhand genommen, haben die Gerichte in
den Jnquiſitionesfortzufahren die nothdurft befunden.“
Sie wurde von neuem befragt und ſagte, „fie habe zwar
fleißig gebehtet, were den Drachen aber noch nicht louß; Er
hette Jhr je zuweilen zu eſſen bracht.“ Auf die Frage,
worimb Sie neulichſt mit einem aufn häupt gehabten fiebe
vor Michael Stocks thüre kommen und die kühe mit
auf die Weide zu treiben begehret, antwortete fie, „es hette
Jhr der Drache befohlen, ſich ein Gewerbe zu machen und
daſelbſt milch zu hohlen Sie hatte einmahl oder drey im
Kuhſtalle ufm ſtroh bei der Kuhe gelegen; der Drache
melcke ſie, nehme Sie aber mit, und könne es der Drache
machen, das Sie die leute nicht ſehen. Frage 9: Wo
Sie dan das fleiſchund bier zu hohlen pflege? Ant
wort: Das hohle Sie in der ſchenke und trüge es der Drache;
den er ſpreche, wan Sie es hette, ſo ſehen es die Leute.
Frage 10: Ob Sie nicht auch Georg Schrörers Pferd
bekauckelt? Antwort: Nein, Jhr Drache hette etwas
an die Krippe inſtandgemacht, das das Pferd darvon ſterben
müſſe, weil (Schröter) von Jhrem Vater Jhn nicht an
nehmen wollen.“ „Jtzo hohlten Sie nicht mehr hier,
ſondern in Pleſien.“

Uhrtell.
Vorſtehende Ausſagen wurden am 12. Juny 1640 den

„bochgelarten, hochweiſen Churfürſtlich Sächſiſchen
Schöppen der Univerſität Leipzigk verfiegelt zugeſchickt,
damit ſie aus ihnen erſähen, was in den v. Bottfeldiſchen
Gerichten zuGeyſe ſich vor ſeltſame eaſus zugetragen hätten
und durch einen Rächtsſpruch lerten, was ferner darbey zu
thuen ſei. Das Uhrtell lautete: „Dieweilen Gert.
Bocks bekendtnus nicht deutlich genugſamb, ſo will von
nöthen ſein, daß Ste noch mit ernſt und antrowung
ſchärferer Mittel befraget werde, ob Sie nicht mit dem
Drachen einen bundt gemacht, ob ſie nicht Stocks Kuh
ſelbſt melcken helfen und das Fleiſch und Bier aus der
Schenke geholet, ingleichen Georg Schröters Pferdt mit

MAG6G“ Bouiſſon-Würfel,

191l.
bezaubert. Darneben dann oblieget, aründtliche er
kundigung einzuziehen, ob der Drache ein Neſt und ob die
Schädigungen gewiß und in wahrheit geſchehen. Jn
mittelſt wirdt ſie zu gefengklicher hafft gebracht und fleißige
an ſie gegeben, was Tages und Nachts bey ihr
vorgehe“.

Am 26. Juny wurde G. Vock „abermals vor
gerichte erfordert“ und gefragt, „ob Sie mit dem
Drachen einen bundt gemacht habe“. Sie ſagte aus, „zuvor
habe der Drache Sie gar lieb gehabt, geherzt und geküßt
und gar fein mit ihr umbgangen; itzo aber achte Er Sie
nicht mehr ſo als zuvor, ehe Sie es geſaget, und ſey gar
ſchelligk, das Sie es ausgeſchwatzt“. Frage: „Was Sie
ihme dan eigentlich zugeſaget Antwort: „Der Drache
hette zu Jhr geſaget. Nun Draute, du haft mich nun kriegt,
wir wollen nun beyander bleiben die Zeit unſeres Lebens,
gieb mir die Hand drauf, das du mich behalten, reinigen,
waſchen, das Bette machen und bei mier ſchlafen und
ſonſten alles thun wilſt, was Jch begehre. Ich will auch
bey dir bleiben, dich mit mir nehmen, dir bringen und
geben, was du wilſt und dich bey mir behalten und thuen,
was du begehrſt, Darauf hette Sie ihmeſolches zugeſaget
und die Handt geben Frage: Ob Er Sie bald nach ihrem
verbündniß zaubern leren? Antwort: Irgend ein
Wochen oder 8 darnach. Frage: Ob Sie die kühe bei
M. Stocken ſelbſt gemolcken? Ja, der Drache were bey
ihr geweſen und die kühe gehalten, das fie nicht geſchlagen
Sie Hette es alzeit in der nacht gethan ſagende: „halt inne,
halt inne“ und wan Sie ſo ſpreche, ſo kriegete Sie die milch.

Frage: Ob Sie auch das fleiſch und broth in der
ſchenken ſelbſt gehohlet? Ja, Sie hette das ſchloß in die
Hand genommen und aufgedrückt, were nicht gar feſte ge
weſen Frage: Ob Sie auch das Pferd bezaubern
helfen Antwort: Jn die Krippe hette Sie zwar nichts
geſchmiert, das Pferd aber ſonſten mit einem grünen weiden
ſtocke zwiſchen die förderbeine und auf den rücken geſchlagen
darauf hette es ſich niedergeleget, gekrunkſet und ſterben
müſſen. Frage: Ob Sie dem Pferde auch wieder helfen
könne Antwort: Ja, wenn Sie vor ihrem Drachen ge
dorfet, hette Sie den ſtecken nehmen und das Pferdt wieder
darmit ſtreichen wollen, ſo were es wieder geſund worden.

Aus der Schule.
(Wahres Geſchichtchen.)

Der Lehrer will erklären,
Was Gut und Böſe ſei.
„Gut iſt nun laßt mal hören,
Was denkt ihr euch dabei

Da hebt die ges Klaſſe
Die Finger in die Höh'
„Nun „Gut iſt eine Taſſe
Kathreiners Malzkaffee!“

Den Deal machkto!

Dr. Thompſon's Seifenpulver (Marke
Schwan) iſt ein ſeit langen Jahren in unzähligen Haus
haltungen erprobtes, wirklich vorzügliches Waſchmittel.
Es beſteht in der Hauptſache aus einer Kernſeife beſter
Qualität und enthält, wie die Analyſen bedeutender
Ehemiker feſtgeſtellt haben, keinerlei Beſtandteile, die ſchäd
lich auf die Wäſche wirken könnten. Bei Verwendung
von Dr. Thompſon's Seifenpulver erhält man ohne Raſen
bleiche blendend weiße Wäſche. Uber die Anwendung
belehrt die jedem Pakete aufgedruckte Gebrauchsanweiſung.
In der aus Dr. Thompſon's Seifenpulver hergeſtellten
Lauge löfſt ſich der Schmutz ohne viel mühſames Reiben
von ſelbſt. Man ſpart daher bei größter Schonung der
Wäſche Arbeit, Zeit und Geld. Die Wäſche erhält durch
Dr. Thompſon's Seifenpulver einen angenehmen, friſchen
Geruch. Auch zum Reinigen der Hände nach grober,
ſchmutziger Arbeit und zum Reinigen und Schenern
beim Hausputz gibt es kein beſſeres Mittel. Dr.
Thompſon's Seifenpulser kann daher jeder Hausfrau aufs
beſte empfohlen werden. Es iſt zu haben in den meiſten
Drogen, Kolovpialwaren und Seifengeſchäften. Da
minderwertige Nachahmungen angeboten werden, achte
man genau auf den Namen „Dr. Thompſon“ und auf die
Schutzmarke „Schwan“.

ehe Pfg. für
Liter

enthalten alleBestandtelle einer natürſichenFieischbrühse, Sis sind mit aller

Nur echt mit dem
und der Schutzmarke

Namen MAG I
(Kreuzstern)!

bestem Fleischextrakt, nebst feinsten Gemüssauszügen sow. e dem nötigen

Kochsalz hergestellt und gehen, nur mit kochendem Wasser ühbergossen,

kräftige, wohlschmeckende Fleischbrühe,



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 27. Februar bis 4. März 1911.
Aufgeboten: der Sergeant Otto

Wernecke u. Marie Prophet, Weißenfelſer
Straße 46 u. Am Bahnhof 3; der Brauerei
arbeiter Karl Hamel u. Anna Oberländer,
Halleſche Str. 78 und Preußerſtr. 3; der
Ingenienr Georg Dorn u. Johanne Engel
vert, Gößnitz, S.-A. u. Ober Burgſtr. 11.

Eheſchließungen: der Tiſchler Guſtav
Schubert u. Anna Scheunemannn geb. John,
a. d. Geiſel 5; der Schmiedemeiſter Richard
Weber u. Lidy Peter, Halleſche Str. 5.

Geboren: dem Kreis-Aſſiſt. Lindiſch
1 T., Neumarkt 82; dem Albeiter Schlag
Zwill. S. Saalſtr. 7; dem Schneidermeiſter
Reiſig 1 T., Seitenbeutel 11; dem Tele
graphenarb. Polland 1 S., Gr. Sixiiſtr. 6
dem Kal Amtsgerichtsrat Herrmann 1 S.
Halleſche Str. 31; dem Grubenarb Lebsk
T S., Saalſtr. 4; dem Kraftwagenführer
Rauh 1 T Gotthardtſtr. 89; dem Fabrik
arbeiter Ackermann 1 T., Hälterſtr. 16; dem
Papierſaalmeiſter Baßemir Zwill. S. Ober
Altenburg 20; dem Lohgerber Beine 1 T.
Seffnerſtr. 12; dem Telegraphenarb. Härter
1 S., Oelgrube 27; dem Bureaudiätar
Müller 1 S, Halleſche Str. 80.

Geſtorben: der totgeb. S. d. Baufüähr.
Hartung, Gotthardtſtr. 89; die Witwe
Secker geb. Thieme, 66 J, Vorwerk 8; der
Kgl. Reg Präf. a. D. v. Dieſt, 84 J., Dom
propftei 2; die Ehefrau d. Röhrmeiſter Bauer,
geb. Richter, 68 J. Mühlberg 8; die Witwe
Strauß geb. Schmieder, 81 Ja d. Geiſel 4;
der Tapezierermſtr. Weibgen, 59 J., Markt 8;
der S. d. Papierſaalmſtr. Baßemir, Std,
Ober Altenburg 20; der Spediteur Beyer,
49 J., Breite Str. 14; die Witwe Krug
geb. Sifler, 60 J., Unter Altenburg 31; der
S. d. Papierſaalmſtr. Vaßemir, 1 Tag
Ober Altenburg 20.

Auswärtige Aufgebote: der Zu
ſchneiber F. H. Kummer u. W. H. Pötzſch,
Merſeburg und Reideburg; der Lehrer
R. Fritzſche u. F. Heyſer, Leubingen und
Merſeburg; der Vizefeldwebel K. Zanettel
u. E Benthin, Merſeburg u. Wimmelburg;
der Architekt W. A Hinje u. L. H Vogt
Merſeburg u. Bochum; der Glaſer F. A. G
Reißhauer u. A. F. Zien, Merſeburg und
Weißenfels.

Zu den Anzeigen im Standes
gmnt find Answeispapiere vor
zulegen.
ne

Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
die in Schadendorf belegenen, im Grund
buche von Schadendorf Band 3 Blatt 88
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerung s
vermerkes auf den Namen des Schloſſers
Auguſt Böhnke und deſſen Ehefrau
Wilhelmine geb. Hartmann zu Schadendorf
eingetragenen Grundſtücke

Häusbkerſtelle
Hofraum, Kartenblatt 1, Patzelle 145/74,
I a groß, mit einen Gebäudeſteuer
nutzungswerte von 36 Mark, Gebäude
ſteuerrolle 20, Grundſteuermutterrolle
Art. 51 und Kartenblatt 1, Parzelle
144/73 Wieſe, vom Plan 43, 4 a, mit
einem jährlichen Reinertrage von 89/100
Talern

am 6. Mai 191l,
nachmittags 2 Ubhr,

durch das unterzeichnete Gericht im Strich
ſchen Gaſthofe zu Schadendorf verſteigert
werden.

Merſeburg. den 1. März 1911.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der Umlageplan für das Jahr 1910

und die Verzeichniſſe der land wirtſchaftlichen
Betriebsunternehmer, der Nebenbetriebe und
der Betriebsbeamten und Facharbeiter der
Stadt Merſeburg liegen vom 7. bis 20. Mürz
dieſes Jahres im Bureau der Stadtſteuer
kaſſe zur Einſicht aus.

Den Betriebsunternehmern wird hier
durch eröffnet, daß einem Jeden das Ein
ſpruchsrecht gegen die Berechnung ſeines
Beitrages zuſteht, der Einſpruch aber ge
mäß S 111, Abſatz 2 des landwirtſchaft
lichen Unfallverſicherungsgeſetzes beziehungs
weiſe nach Artikel VI, Nr. 2 des Aus
führungsgeſetzes vom 20. Mat 1887 (GeſetzS.
S. 189) bei dem Sektionsvorſtande Kreis
Ausſchuß) binnen einer weiteren Friſt von
zwei Wochen, von Beendigung der Auslege
friſt ab, anzubringen iſt, daß jedoch durch
den Einſpruch die Verpflichtung zur vor
läufigen Zahlung des ausgeſchriebenen Bei
trags nicht berührt wird, etwaige Ueber
zahlungen demnächſt aber erſtattet werden
daß dagegen ein Einſpruch gegen die Ver
anlagung (Grunbſteueranſatz) nicht mehr
zuläſſig iſt.

Merſeburg, den 8. März 1911.
Her Magiſtrat.

3 Stuben, Küche, Balkon,Wohnung Jnnenkloſett und reichl
Zubehör, iſt zum 1. April zu beziehen

Gutenbergſtraße 1.

Nr. 19, Wohnhaus mit

m h
Fildphon Dtöoter Punbenhurg,

Achtung!

Die weisse Sklavin.
II. W REI L.

9
J

9
Achtung

S

Vom Mittwoch bis Freitag.
Um dem Wunsche des Publikums nachzukommen, fühle ich

wich veranlasst, auch bei mir dieses Bild vorzuführen. Protz-
dem dasselbe mit grossen Unkosten verknüpft ist, findet Keine
Preiserhöhung statt.

Mittwoch: Beginn 6 Uhr, 8 Ubr und 9 Uhr
Donnerstag:
Freitag: 27

8

Personen unter (6 Jahren haben keinen Zutritt.

Mittwoch fällt die Kindervorstellung aus,

Die Direktion

e e
Fiſcherſtr.,

Zettfedern
vorzüglich ausfallenden dopel gereinigten Dualjtäten.

Fertige Bettiuletts, Bettbezüge,

Bekktücher, Bettdecken, Schlaſdecken,

Steppdecken, fertige Metall Bettſtellen

für Erwachſene und Kinder,

Polſter u. Patent:ötahlmatraßen, öttohſce,

322 Kellliſſen.

Daunen

Komplette Lehrlings-Betten.

Pflanzendaunen
Größte Auswahl.

a Pfd. 90 Pfg.
Aeußerſt billige Preiſe.

Akto Doblowitz, INersehurg

Entenplan II.

2 gr. ſchöne hetrſchaftl. Vohnungen

mit Garten find ſofort zu vermieten. Näh
bei Walter Weſtram, Halleſche Str. 10/12.

Tel. 58.

6000 Mk.
auf ganz ſichere Hypothek zum 1. Juli geſ.
Offerten unter M G an die Exved. d. Bl. erb

In neuervautein, beſſerem Hauſe iſt eine
Wohnung, 4 Zimmer, 2 Kammern, Küche
mit Zubehör, ev. mit Garten, zum 1. Juli
zu vermteten. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Oeſgrube 17
iſt die I. Etage zu vermieten und 1. Zuli
zit beziehen.

Gotthardtſtraße Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
oermieten und 1. Avril zu bezieben.

Möblierts Wohnung
zu vermieten Halleſche Straße 27.

Gin freundl. gut möbl. Zimmer
gleich oder ſpäter zu vermieten

A. Willi Wir Gartenſtraße 11.

Eine Schlafſtelle offen
Roßmarkt 4.

Freundliche Schlafſtelle

dpof

z in der Nähe der
Weißenfelſer Str., iſt ſof. bei gering Anzahl.
zu verk. Zu erfr Eutengzlan 3. im Laden

Schoſhenbuchss
(neueſtes Modell) preiswert zu verkaufen

Halleſche Str. 59, part.
Aſarke geſunde Birrbaumftämme

find zu verkaufen RNunſtedt 21.
Ein faſt neuer einſpänniger

Leiterwagen
zu verkaufen Schortaun 82.
MNoderne Schlaſſnben Cnrichlang,

hell Eiche, und Plüſchſofa, nur kurze Zeit
gebraucht, preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

50100 Ztr.
z-Iartofehn

Ein Bauplatz 380 Quadratm., ganz

zu vermieten Burgſtr. 17 u verkaufen Knapendorf 7.

S 9Aumeldaung.
Die Antneldung der ſchul pflichtigen

Kinder, welche die Volksſchule beſuchen
wollen, findet am 8. 9. und 10. März,
nach mittags von 41/2—6 Uhr, im Konferenz
zimmer der Altenbarger Schule Wilhelm
traße 2 ſtatt und zwer:

für die Uenmarktſchnle am Mitt
worh den 8. März,

für die Altenburger Schule am
Donnerstag den 9. Mürr, und

für die 2 Bürgerſchule am Freitag
den 10. März.

Schulpflichtig find alle diejenigen Kinder,
die bis zum 30. September d. J. 6 Jahre
alt werden.

Bei der Anmeldung ſind Jmpfſchein und
Taufſchein vorzulegen.

Die Abgrenzung der Schulbezirke iſt
folgende:

Altenburger Schule. Apothekerſtr., Am
Bahnhof, Bahnhofſtr. Bismarckſtr., Blancke
ſtraße, Brauhausſtr. Chriſtianenſtr., Damm
ſtraße, Georgſtraße, Gerichtsrain, Gott
hardtſtr, Vor dem Gotthardtstor, Hälterſtr.,
Halbmondſtr., Halleſche Str., Hirtenſtr,
Karlſtr, Vor dem Klauſentor, Lauchſtedter
Straße öſtlich von der Eiſenbahn, Lindenſtr.,
Luiſenſtr Mälzerſtr., Marienſtr, Moltkeſtr.,
Mühlberg, Nordſtr, Ober und Unter
Altenburg, Parkſtr, Poſtſtr Preußerſtr.,
Große und Kleine Ritterſtr., Roſental,
Roter Brückenrain, Sand, Schiefweg,
Schreiberſtr., Schulſtr., Seffnerſtr., Stufen
ſtraße, Teichſte öſtlich von der Eiſenbahn,
Wagnerſtr, Weinberg, Weiße Mauer,
Wilhelmſtr., W nkel

2. Bürgerſchule. Blumenthalſtraße,
Breite Str., Brühl, Burgſtr Entenplan,

An der Geiſel, Hüterſtr.,
Johannisftr, Kleiſtſtr, Kreuzſtr, Kurze
Straße, Leunager Straße, Manteuffelſtr,
Margaretenſtr., Markt, Milchinſel, Mühlſtr.,
Naumburger Str., Nalandtſtr., Ob. Breite
Straße, Olgrube, Roonſtraße, Roßmarkt,
Saalſtr., Schmale Str, Seitenbeutel, Sirti
derg, Große und Kleine Sixtiſtr., Tiefer
Keller, V. d. S xtitor, Vorwerk, Weißen
felſer Str., Windberg.

Neumarktſchule. Der ganze Stadtteil
öſtlich von der Saale, Dom, Domplatz,
Dompropſtei, Grüne Str Ober-Burgſtr.,

Vor dem Reumarktstor, Venenien, Werder.
Bei Überfüllung einer Schulklaſſe hat
der Rektor das Recht, Kinder aus den
Zrenzſtraßen der entſprechenden Klaſſe der

benachbarten Schule zu überweiſen.
Der Rektor. Sebhmiſch.

Empfehle
prima Rindflelsch, Sehwoeinefleiseh,
Schmeer und fettes Fleisch, a Pfd.
70 Pf., fr. Salzknochen, fr. Wurst.

Baumeamm, Gotthardtſtraße 27.
Dienstag und Mittwochfriſche Andotaldannen

K Kellermann-

Früh morgens
mittags und abends ein Löffel wohl
ſchmeckende Kraft Leberthran Emulſion
(giſchermarke) iſt das beſte Nähr und
Kräftigungsmittel für ſchwächliche Kinder
und Erwachſene. Fl. 2,50, 2 und 1 Mark.

Emulſios (ZFiſchermarke) allein bei:

Rich. Kupper, n terte
re

Werter Herr!
Beſten Dank für Jhre bewährte

Rino-Salbe. Seit 2 Jahren habe ich
eine wunde Hand gehabt; nach Ge
brauch Jhrer RinoSalbe iſt die Hand
geheilt. Gruß von

Jral. Melle.
Friedrichsb.,
Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg

gegen Beinleiden, Flechten und Haut

leiden ange Doſen d
Mk. 1.15 h

t C Co öhla Dresden.
Fälſchungen weiſe man zurück.

Speiſe- Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr.
z,20 Mk. O R Schumann Lauchſt. Str. l.

eWerantwortiche Redaktion Drug und Verlag von Th. Rößhner in Merſeburg.
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